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Nr. 43. 


Zwwiegeſprüche im Worſchauer Schloß. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 20. Februar. Am vergangenen Sonntag be⸗ 
gab ſich Marſchall Pilſudſki nach dem Schloſſe und 
hielt mit dem Präſidenten der Republik eine Kon⸗ 
ferenz ab, die über zwei Stunden dauerte und 
bei der keine Zeugen zugegen waren. 

Das vertrauliche Geſpräch des Marſchalls mit dem Prä- 
ſidenten gibt den politiſchen Kreiſen Anlaß zu verſchiede⸗ 
nen weitgehenden Vermutungen und Hypo⸗ 
theſen. Solche Hyotheſen ſchießen gewöhnlich am üppig⸗ 
ſten ins Kraut, wenn es in einer ſehr unüberſichtlichen in. 
nerſtaatlichen Lage viele Zeichen zu deuten und Entſchlüſſe 
zu erraten gibt, die erſt im Vorborgenen reifen. Es iſt ganz 
natürlich, daß ſich jetzt das Intereſſe der Offentlichkeit in be⸗ 
ſonderem Grade der Perſönlichkeit des Staatspräſidenten 
zuwendet, dem es vielleicht vorbehalten iſt, ſchon in naher 
Zeit eine ſchickſalsſchwere Entſcheidung zu treffen 

Der Staatspräſident iſt kraft des ihm von der National- 
verſammlung übertragenen Amtes jeder Diskuſſion und 
jeder Beurteilung ſeiner Perſon als Menſchen und Poli⸗ 
tikers entzogen. Er iſt während ſeiner Amtsdauer nur die 
Verkörperung ſeines Amts. Es bleibt indeſſen jedem pri⸗ 
vaten Menſchen unbenommen, ſich in Gedanken über die 
Wege des Schickſals zu vertiefen und die Piyhologie des 
Mannes zu enträtſeln zu ſuchen, der an der Spitze der Repu⸗ 
blik ſteht und an den allerwichtigſten Staatsaktionen mitbe⸗ 
teiligt iſt, deſſen Abbildungen Millionen von Menſchen mit 
Intereſſe beobachten. Der jetzige Staatspräſident war, be⸗ 
vor er das höchſte Amt im Staate angetreten hat, politiſch 
nie hervorgetreten, doch in wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Berufskreiſen ward ſein Name mit größtem Reſpekte zitiert. 
Er iſt auf ſeinem beſonderen Forſchungsgebiet ein Fach⸗ 
mann von unbeſtrittener Autorität. Auf den meiſten Ge⸗ 
bieten der Wiſſenſchaft tritt der Forſcher als Menſch hinter 
ſeiner Leiſtung zurück. Das objektive Reſultat iſt alles, 
während die Subjektivität und die pſychologiſchen Wurzeln 
ſich dem Intereſſe der Allgemeinheit entziehen, abgeſehen 
von dem Intereſſe derjenigen Fachpſychologen, die den Pro⸗ 
blemen der wiſſenſchaftlichen Produktion nachgehen. Im 
Staatsleben aber liegen die Dinge weſeuntlich anders. 

Die Subfektipität der im Staatsleben handelnd 
hervortretenden Perfünlichkeit iſt oft derjenige Faktor, der 
die Geſtaltung eines ſtaatspolitiſchen Geſchehens in aus⸗ 
ſchlaggebender Weiſe beeinflußt. Die Art des Menſchen, 
in deſſen Hände eine Macht, eine Entſcheidung gelegt iſt, 
dient dem Schickſal als weſentliches Werkzeug. Bedarf es 
zur Begründung dieſer Behauptung beſonderer Hinweiſe 
auf jetzt in der Weltpolitik handelnde Perſönlichkeiten? Iſt 
Italiens Staatsentwicklung während der letzten acht Jahre 
ohne die Subjektivität Muſſolinis zu begreifen? Wer 
könnte beſtreiten, daß ſie — trotz derſelben ökonomiſchen und 
politiſchen Vorbedingungen! — einen anderen Verlauf ge⸗ 
nommen hätte wenn es keinen Muſſolini gäbe. Iſt die 
Subjektivität Pilſudſkis nicht etwas, was das Staats⸗ 
leben Polens in einer beſtimmten Art und Weiſe wie ein 
Naturfaktum beeinflußt? 

So war beſonders die geſamte polniſche Linke und zu⸗ 
mal der polniſche Sozialismus bis vor kurzem der magne⸗ 
tiſchen Einwirkung der Perſönlichkeit Pilſudſkis in einer 
Weiſe unterworfen, die mit den theoretiſchen Programm⸗ 
punkten irgendwie in Einklang zu bringen auch den ge⸗ 
ſchickteſten politiſchen Sophiſten nicht immer gelang. Ein 
politiſch⸗ſoziales Programm iſt für Menſchen da und muß 
durch Menſchen verwirklicht werden. Wenn ſich irgendwo 
ein Menſch vorfindet, der ein mächtiges Kraftzentrum dar⸗ 
ſtellt, jo ergibt es ſich nach dem Geſetz der politiichen An⸗ 
ziehungskraſt von ſelbſt daß dieſer Menſch die Mailen von 
programmatiſchen Richtlinien ablenkt. ie Linke war in 
Polen von Anfang an auf das Kraftzentrum: Pilſudſki ein⸗ 
geſtellt und entfremdete infolgedeſſen die ihr folgenden 
Maſſen der radikaliſtiſchen Doktrine. Das wirkte lähmend 
auf die Energie der Maſſen. Jetzt ſieht die Linke einen Ab⸗ 
Be vor ſich, möchte auf die fo oft und alatt verleugnete 

bevrie zurückgreifen, die Aktivität der radikalen 
Maſſen wecken — und muß doch ſehen, wie viel unwieder⸗ 
bringlich verloren iſt, und daß ein ganz neuer Weg gefſun⸗ 
den werden muß. Mit grauen Theorien kann ihr nicht ge⸗ 
holfen werden — fie braucht dringend lebendige Perſönlich⸗ 
keiten, Auserwählte des Schickſals. ER 

Polen ſteht vor einem folgenſchweren inneren Um⸗ 
ſchwung. Ob und wie dem polniſchen Staat die neue Ver⸗ 
faſſung, welche dem Staatspräſidenten einen beinahe unbe⸗ 
ſchränkten Machtbereich einräumt, auferlegt werden wird, 
iſt — eine rein pſychologiſche Frage. Pſychiſche 
Kräfte des Angriffs und Widerſtandes ſtehen widereinander. 
Die „Maſſe“ iſt ſchwankend und kann ſowohl von der einen 
als auch von der anderen Seite her angezogen werden. Und 
da es ſich um Pſychologiſches handelt, das entſcheidend ſein 
wird, richtet ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit zunächſt 
prüfend auf die Hauptgeſtalten des Vordergrundes. An einer 
Reihe von Männern, die Marſchall Pilſudſki an leitenden 
Stellen wirken läßt, gleitet der forſchende Blick ſchnell vor⸗ 
bei; fie ſind pſychologiſch ganz eindeutig; fie gehen und kom⸗ 
men, fie ſtͤhen und fallen nicht durch ſich ſelbſt. Sie können 
und wollen nichts als Werkzeuge ſein. Aber vor der Per⸗ 
ſönlichkeit des Präſidenten fühlt man ſich veranlaßt, ver⸗ 
ſonnen zu verweilen, eine verwickelte pſychiſche Konſtellation 
zu vermuten Man bäumt ſich dagegen auf, das Vorhanden⸗ 
fein eines ganz einfachen Triebwerkes der Motive anzu⸗ 
nehmen. Und mit mitfühlendem Intereſſe betrachtet man 
das Antlitz des ſanft dreinblickenden Mannes, der eine 
ſchwere Bürde trägt, und der bald eine an ihn vom Schickſale 
gerichtete erſchütternde Frage zu beantworten haben wird. 
„Der Präſident wurde in letzterer Zeit von ſchwer ver⸗ 
pat are Unglücksfällen betroffen. Vor einigen Monaten 
fta ihm der Tod einen Sohn entriſſen; in dieſen Tagen 
—— an den Folgen einer Grippe ſein Schwiegerſohn, der 
f rettor der ſtaatlichen Stickſtoffwerke bei Tarnow, Dr.⸗Ing. 


Bromberg, Donnerstag den 21. Februar 1929. 


Tadeuſz Zwiſtocki, an den ihn innige Bande herzlicher Zu⸗ 
neigung knüpften. Es iſt verſtändlich, daß der Präſident in⸗ 
folge dieſer Schickſalsſchläge von tiefer Trauer gebeugt iſt. 


Finanzminiſter Czechowicz ſoll vor den 
Etaatsgerichtshof geſtellt werden? 


Warſchau, 20. Februar. Das Hauptintereſſe der geitri- 
gen Sejmſitzung konzentrierte ſich auf das Schickſal des vom 
Linksblock (Wyzwolenie, PPS und Bauernpartei) einges 
brachten Antrags, nach welchem der Finanzminiſter Czech o⸗ 
wie vor den Staatsgerichtshof geſtellt werden ſoll, um ſich 
wegen der überſchreitung des Staatshaus⸗ 
haltsvoranſchlags für das Jahr 1927/28 um 500 Mil⸗ 
lionen Zloty zu verantworten. Dieſer Antrag hatte be⸗ 
kanntlich zur Folge, daß Miniſter Czechowiez ſeine Demiſ— 
ſion einreichte, die Miniſterpräſident Bartel jedoch mit der 
Begründung ablehnte, daß ſich die Regierung mit dem Vor: 
gehen des Miniſters Czechowicz vollſtändig ſolidariſch 
erklärte. ; 

Im Zuſammenhange mit dieſem Vorſtoß des Linksblocks 
gegen den Finanzminiſter ergriff vor Eintritt in die Tages⸗ 
nung der geſtrigen Sitzung 


Miniſterpräſident Bartel 


das Wort, um folgende Erklärung abzugeben: 

„Der Antrag, nach welchem Finanzminiſter Czechowicz 
zur verfaſſungsmäßigen Verantwortung gezogen werden 
ſoll, ſtützt ſich auf den Vorwurf, daß der Staatshaushalts⸗ 
etat für 1927/28 überſchritten worden iſt und dem Sejm bis 
jetzt die Geſetze über die Nachtragskredite nicht vorgelegt 
wurden. Ich Helle feſt: 1. Daß Budgetüberſchrei⸗ 
tungen bei allen vorigen Regierungen vorgekommen 
ind, mit dem einzigen Unterſchied, daß ſie in den meiſten 
Fällen nicht einmal dem Miniſterrat vorgelegt wurden, ſon⸗ 
dern daß darüber ausſchließlich der Finanz⸗ 
miniſter die Entſcheidung kraf. Trotzdem hat man den 
Finanzminiſter deswegen niemals zur Verantwortung ges 
zogen. 2. Die Nachlaßkredite für das Jahr 1927/28 
wurden nicht anders wie auf Grund des Beſchluſſes des 
Miniſterrats in jedem eingalnen Falle rg dem 
die Regierung die Staatönotwendigkeit feſtgeſtellt hatte. 
3. Daß der Termin für die Vorlegung des Geſetzes über 
die Zuſatzkredite von der Fertigſtellung der Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe abhängt, darüber iſt ſich die Regierung in ihrer 
Geſamtheit einig, ſie hat dieſem Standpunkt wieder⸗ 
holt in der Haushaltskommiſſion Ausdruck gegeben. 
Ich bin daher der Meinung, daß der nur gegen die Perſon 
des Finanzminſſters gerichtete Antrag ungerecht iſt und für 
die Finanzen des Staates unerwünſchte Kommentare im 
Ine und Auslande hervorrufen kann. Vertritt der hohe 
Seim den Standpunkt, daß dieſer Sachverhalt die ver⸗ 
faſſungsmäßige Verantwortung begründet, ſo müßte der 
Antrag ſich gegen die geſamte Regierung richten.“ 

Nach Verleſung des Antrages des Linksklubs erklärte 
der Sejmmarſchall, daß er ihn auf Grund des Geſetzes über 
den Staatsgerichtshof im Laufe von acht Tagen auf die 
Tagesordnung des Plenums ſetzen werde. 


Nauſcher bei Marſchall Pilſudſti. 


Warſchau, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Marſchall Pilſudſki hat geſtern im Belvedere den deut⸗ 
ſchen Geſandten Ulrich Rauſcher empfangen, mit dem er 
eine einſtündige Konferenz abhielt. 


Der Papſt lehnt die Mitgliedſchaſt 
am Böllerbund ab. ö 


Ein Vertreter des Pariſer „Excelſior“ hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem Pater Yved de la Brisre, Profeſſor des 
Kirchenrechts und Völkerrechts am Katholiſchen Inſtitut in 
Paris, über die künftigen Beziehungen des Papſtes zum 
Völkerbund. De la Briere betonte, wie der „Köln. Zeitg.“ 
aus Paris gemeldet wird, daß er aus dem Munde des 
Pap ſt e 8 ſel b ſt ſchon vor einiger Zeit ganz beſtimmte 
Außerungen in dieſer Richtung vernommen habe. Auf die 
Frage, ob der Papſt ſich im Völkerbundrat oder in der 
Völkerbundverſammlung werde vertreten laſſen, oder ob er 
kirchliche Behörden ermächtigen und beauftragen werde, den 
Arbeiten des Völkerbundes zu folgen, antwortete de la 
Brière, daß der Papſt ihn vor kurzem ermächtigt habe, ihm 
(dem Papſt) dieſe Frage unmittelbar zu ſtellen. Die dar⸗ 
auf erteilten Antworten, obwohl ſie vor dem Abſchluß der 
letzten Ablommen erteilt ſeien, müßten als noch immer 
vollgültig betrachtet werden, denn ſie ſeien ohne jeden Zu⸗ 


ſammenhang mit der Frage der weltlichen Gewalt des 


Papſtes erteilt worden. \ 

Pius Xl. wünſche keineswegs innerhalb 
des Völkerbundes Platz zu nehmen, und er 
werde jede Anregung dieſer Art zurückweiſen, weil ihre 
Durchführung unmöglich wäre. Es entſpreche nicht der 
Würde und Weltbedeutung des Papſtes, unter 50 weltlichen 
Mächten als gleich unter gleichen zu ſitzen. Ferner behandle 
der Völkerbund neben ſozialen und humanitären in der 
Hauptſache Fragen weltlicher Art. Der Heilige Vater habe 
die ernſteſten Gründe, ſich nicht in dieſe Dinge einzumiſchen, 
weil er nicht ſeine moxaliſche und geiſtige Autorität dadurch 
gefährden wolle. Schließlich verpflichte der Artikel 16 des 
Völkerbundvertrages die Völkerbundmitglieder zur Beihilfe 
gegen jede Macht, wenn dieſe internationale Verpflichtungen 
durch einen Anſchlag verletze. deſſen verbrecheriſcher Charal: 
ter vom Standpunkt des Völkerrechts anders erſcheinen 
rönnte als vom Standpunkt des göttlichen Rechts. „Der 
weſentliche Charakter der Aufgabe des Papſtes an der die 
weltliche Gewalt nichts ändert, die Natur ſeines apoſto⸗ 
liſchen Amtes, das keine Gebietsgrenzen kennt, unterſagten 
ihm, ſich in irgendeiner Form der Weiſung eines menſch⸗ 


lichen Areopags, auch eines internationalen, zu unter⸗ 
werfen, fo edel deſſen Zweck auch ſein möge.“ 
Auf die Frage, ob der Vatikan nicht etwa in ähnlicher 
Weiſe wie die Vereinigten Staaten Beauftragte in Genf zu 
haben wünſche, die ihn bei gewiſſen wichtigen f ver⸗ 
treten könnten, antwortete de la Briöre, daß auch ein folder 
Plan nicht in Betracht komme. Pius XI. wolle jeden Schein 
einer moraliſchen Gemeinſchaft und einer gewohnheits⸗ 
mäßigen Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund vermeiden. 
Er wolle vor aller Augen dem Völkerbund und deſſen Wir⸗ 
ken gegenüber fremd und unabhängig bleiben. Das bes 
deute natürlich nicht, daß er an der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit und der internationalen Befriedung kein 
Intereſſe habe. Ebenſowenig mißbillige der Papſt die 
katholiſchen Perſönlichkeiten oder Körperſchaften, die ſich 
am Völkerbund irgendwie beteiligten. Auf der andern 
Seite weiſe der Heilige Vater nicht von vornherein jede 
amtliche und unmittelbare Berührung mit dem Völkerbund 
ab. Er faſſe jedoch nur eine Fühlungnahme von Fall zu 
Fall ins Auge wegen dieſer oder jener Angelegenheit, die 
gleichzeitig in beſonderem Maß den Heiligen Stuhl und 
den Völkerbund angehen könnte, beiſpielsweiſe die Frage 
der religiöſen Minderheiten, die Rechte der Miſſionare in 
Mandatsgebieten, den internationalen Kampf gegen 
Mädchenhandel, die Hilfe für notleidende Bevölkerungen, 
den Schutz der geiſtigen Arbeiter uſw. ' 


Fine Denkſchriſt des Völlerbundſelretariats 
in der Minderheitenfrage. 


Am Dienstag iſt vom Völferbundfefretariat der Preſſe 
eine 80 Seiten ſtarke Druckſchrift übergeben worden, die den 
Titel trägt: „Schutz der ſprachlichen, raſſemäßigen und reli⸗ 
giöſen Minderheiten im Völkerbund. Entſchließungen und 
Auszüge aus Protokollen des Völkerbundrats, Entſchließun⸗ 
gen und Ne Berichte an die Völkerbundverſamm⸗ 
lung, die ſich auf 
ren beziehen.“ Dieſe Veröffentlichung wird vom Völker⸗ 
bundfefretariat, wie immer bei ähnlichen Anläſſen mit einem 
techniſchen Zweck begründet: ſie ſoll die Erörterung im Völ⸗ 
kerbundrat erleichtern, den Ratsmitgliedern das umſtändliche 
Zuſammenſuchen der Dokumente, die in den umfangreichen 
„ des Rats und der Verſammlung ſich über neun 

ahrgänge verſtreut verteilen, erſpaxen. f 

Tatſächlich hat dieſe Veröffentlichung aber auch noch, wie 
die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, einen anderen Zweck: ſie ſoll die 
Ausfprache in einer beſtimmten politiſchen Richtung beein⸗ 
fluſſen. Das Völkerbundſekretariat ſollte ein objektiver 
Sachwalter aller Mitglieder des Völkerbundes, ein Treu⸗ 
händer ſein, aber es iſt in ſeiner Zuſammenſetzung, die aus 
den Jahren der Kriegspſychoſe im Grunde geblieben iſt, von 
dieſem Ideal weit entfernt. Grundſätzlich und wo immer 
nur möglich wird im Völkerbundſekretariat für die 
Sieger und ihre Freunde gegen die Beſiegten 
verwaltet, unter den zahlreichen Sekretariatsabteilungen 


hat die Minderheitenabteilung niemals Wert darauf gelegt, 


zu zeigen, daß ſie eine Ausnahme von dieſer Regel und Über⸗ 
lieferung machte. Es iſt daher berechtigt, dieſer Denkſchrift 
von vornherein mit Mißtrauen zu begegnen. Von vorn⸗ 
herein aber ſei feſtgeſtellt, daß die vorliegende Auswahl die 
beiden Anträge, die für die Tagung des Völkerbund⸗ 
rats vorliegen, nicht mit dem gleichen Maß mißt. 
Die Denkſchrift ſtellt ſich, wie ſchon in der Überſchrift zum 
Ausdruck kommt, grundſätzlich auf den Standpunkt, daß 
nur ein einziger Antrag vorliege, der des Kana⸗ 
diers Dandurand, der von dem Verfahren für die Minder⸗ 
heitenbeſchwerden handelt. Dagegen iſt der Antrag 
Streſemanns, „die Bürgſchaft des Völkerbundes für 
die Beſtimmungen über den Minderheitenſchutz“, praktiſch 
nahezu überſehen, und von den Dokumenten, die zur 
hiſtoriſchen Klärung ſeiner Problematik geeignet wären — 
z. B. der Veröffentlichung der einzelnen Beſchwerden der 
Minderheiten, der Entſcheidungen Calonders, der gelegent⸗ 
lich ſehr heftigen Ausſprachen in den Völkerbundausſchüſſen, 
— findet man keine Spur. 


Die Toren. 
Ein „,chriſtlicher“ Proteſt. 
Lemberg, 18. Februar. Dieſer Tage fand hier eine Ver⸗ 


ſammlung der Mitglieder der Chriſtlichdemokrati⸗ 


ſchen Partei ſtatt, um gegen die Gründung der 
ukratniſchen Univerſität in Lemberg bzw. gegen 
den entſprechenden Beſchluß der Haushaltskommiſſion des 
Sejm zu proteſtieren. Nach dem Referat des Senators 
M. Thullie und einer lebhaften Diskuſſion gelangte 
folgende Entſchließung zur Annahme: 

„Mit Rückſicht auf das Staats intereſſe, das ein 
friedliches Zuſammenleben der beiden Nationali⸗ 
täten erfordert, ferner im Hinblick auf den zweifelloſen ur« 
alten polniſchen Charakter Lembergs (die Ukrai⸗ 
ner denken ganz anders darüber! D. R.), zu deſſen Ver⸗ 
en unſere Kinder in jo reichem Maße ihr Blut 
vergoſſen haben (haben das die Ukrainer nicht auch 
getan? D. R.), ſowie in Anbetracht der Notwendigkeit, den 
Frieden (ö) als unerläßliche Bedingung für eine erfolg: 
reiche wiſſenſchaftliche Arbeit zu halten, legen wir einen 
feierlichen Proteſt dagegen ein, daß Lemberg nach 
dem Beſchluß der Haushaltskommiſſion des Sejm, durch den 
110000 Zloty für die vorbereitenden Arbeiten zur Grün⸗ 
dung der ukrainiſchen Univerſität in das Budget eingeſtellt 
werden ſollen. als Sitz der Ukrainiſchen Univerſi⸗ 
tät beſtimme wurde.“ 

Das iſt immerhin eine Rarität! Die Ukrainer 
wollen in der Hauptſtadt des angeblich autonomen Oſtgali⸗ 
gien, in deſſen Wojewodſchaften fie eine erdrüdende 

RKehrheit beſitzen, endlich eine eigene Univer⸗ 
ſität errichten. Da finden ſich polniſche Ehriſten, 
die erheben — um des lieben Friedens willen — gegen 
dieſe Selbſtverſtändlichteit Proteſt. 1 9 
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Preußens minderheitenfreundliche 
Schulpolitil. 


Ausführungsbeſtimmungen zur Preußiſchen Schulverorduung. 


Die dem Vorſitzenden des „Verbandes der polniſchen 
Schulvereine in Deutſchland“, dem früheren Landtags⸗ 
abgeordneten Jan Baczewſti, naheſtehende „Gazeta 
Olſztynſka“ in Allenſtein teilt mit, daß das Preußiſche 
Kultusminiſterium auf Verlangen dieſes Ver⸗ 
bandes und unter Hinzuziehung von Vertretern der 
Polen Ausführungsbeſtimmungen zu der bekannten Preußi⸗ 
ſchen Schulverordnung für die polniſche Minderheit beraten 
und feſtgelegt habe, in denen es heiße: 

Um der Bevölkerung polniſcher Abſtammung, 
die ihre nationale Eigenart und Sprache pflegen will, im 
Rahmen der Schulverwaltung ausreichende Möglichkeiten 
hierfür zu bieten, hat das Preußiſche Miniſterium nach⸗ 
ſtehende Verordnung in der ſeſten Überzeugung erlaſſen, 
daß damit 


den Jutereſſen dieſer Bevölkerung Genüge geleiſtet 


wird. Das Preußiſche Staatsminiſterium hat dadurch, 
daß es die genannte Verordnung befanntgibt und ſich 
gleichzeitig bereit ertlärt, ſtaatliche und andere öffent⸗ 
liche Mittel zu ihrer Durchführung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, anerkannt, daß der Gebrauch der mit 
der Verordnung gegebenen Rechte unter ſtaatlichem 
Schutz ſteht. 

Von allen deutſchen Staatsbürgern wird volles Vers 
ständnis dafür erwartet, daß die polniſche Minderheit, 
wenn ſie von den Minderheitenrechten im Sinne dieſer 
Verordnung Gebraucht macht, ein Staatsbürgerrecht aus⸗ 
nutzt, und daß ſie demzufolge 


in feiner Weiſe benachteiligt 


und in der Ausübung dieſes Rechtes nicht behindert 
werden darf. Um der polniſchen Minderheit die Ver⸗ 

wirklichung der Staatsbürgerrechte hinſichtlich der Pflege 
des Volkstums zu erleichtern, Hoffe ich (der Miniſter. 
D. R.), daß die Gemeindebehörden überall, wo es nur 
möglich iſt, der Minderheit bei der Überlaſſung von 
Schulräumen an die Hand gehen werden. Die Schul⸗ 
behörden müſſen es als ihre Aufgabe betrachten, die Min⸗ 
derheit in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. 


Wie wir von unſerem Berliner Berichterſtatter er⸗ 
jahren, eilt dieſe Mitteilung des polniſchen Blattes in 
Allenſtein den Tatſachen voraus. Richtig iſt, daß derartige 
Ausführungsbeſtimmungen in Vorbereitung ſind 
und, mie auch die Preußiſche Schulverordnung für die pol⸗ 
nische Minderheit ſelbſt, unter Hinzuziehung von Vertretern 
der polniſchen Minderheit ausgearbeitet werden. Die Ver⸗ 
öffentlichung der „Gazeta Olſztynſka“ dürfte demnach auf 
einen Entwurf zurückgehen, der indeſſen noch nicht be⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Die Veröfſentlichung dieſes Bruch 
ſtücks zeigt gleichwohl klar den Geiſt, der die Verhand- 
lungen regiert, und dieſes Geiſtes braucht ſich Preußen 
icherlich nicht zu ſchämen! 5 


Fin Gegenzug der polniſchen Regierung. 


Lattowitz, 20. Februar. Wie der Warſchauer Korre⸗ 
ſpoudent der „Polonia“ ſeinem Blatte meldet, beabſichtigt 
die polniſche Regierung in der März⸗Seſſion des Völker⸗ 
bundrats ein beſonderes Memorandum in Sachen 
des Deutſchen Volksbundes vorzulegen, um die 
angeblich ſtaatsſeindliche Tätigkeit dieſer Organiſation nach⸗ 
zuweiſen. In dieſem Memorandum will die polniſche Re⸗ 
gierung auch darauf hinweiſen, daß die Angelegenheit des 
Boltsbundes eine rein innere Angelegenheit Polens ſei. in 
die ſich kein Staat hineinzumiſchen habe. Auch der Völker⸗ 
bundrat ſei zu einer Stellungnahme in dieſer Angelegenheit 
nicht kompetent. 

Dieſe Abſicht der polniſchen Regierung kann nur be⸗ 
grüßt werden, da man hoffen kann, daß die ſtändig wieder⸗ 
kehrenden Beſchuldigungen gegen den Volksbund ſich als 
ben haltlos erweiſen und dadurch ein Ende nehmen 
werden. 


das Kahinet Baldwin be nahe geſtürzt. 


London, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
enaliiche Regierung entging am Dienstag mit knapper Not 
einer Niederlage, die ihr von ihrer eigenen Partei, nämlich 
den Konſervativen, ſaſt bereitet worden wäre. Die Regie⸗ 
rung gab die Erklärung ab, an die iriſchen Loyaliſten für 
die bei den Unruhen erlittenen Schäden nur 20 000 Mark 
zahlen zu wollen, während die Geſamtforderungen auf 
20 Millionen Mark lauten. Dieſe Erklärung löſte auf der 
Rechten des Unterhauſes einen ungeheueren Sturm aus. 
Alle Redner bezeichneten die reſtloſe Begleichung als not⸗ 
wendig, da es ſich um eine Ehrenſchuld handele, und er⸗ 
innerten die Regierung an frühere Verſprechen. Nachdem 
jeder Zweifel geſchwunden war, daß eine Abſtimmung zur 
Niederlage der Regierung führen müßte, griff Baldwin 
ein und verhinderte eine Niederlage durch einen Ver⸗ 
dagungsantrag. 


Gesen die Prohibition. 


London, 19. Februar. In Amerika macht ſich eine immer 
ſtärkere oppoſitionelle Strömung gegen die Prohibition be⸗ 
merkbar. Senator Reed hielt dieſer Tage eine große Rede, 
in der er betonte, Amerika werde ſich in den allernächſten 


Jahren davon überzeugen, daß die Prohibition das größte 


Verbrechen in der Geſchichte der Vereinigten Staaten ſei. 
Reed wandte ſich ſchon während der Wahlkampagne für die 
Präſidentſchaftswahl mit Nachdruck gegen die ſogenannte 
Trockenlegung Amerikas und lieferte Beweiſe dafür, daß die 
Hauptanhänger der Prohibition den Alkohol durchaus nicht 
verſchmäht hätten. 


Knapper Kammerſieg Poincares. 


Paris, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die Re⸗ 
gierung Poincaré hat geſtern einen knappen Kammerſieg 
davongetragen, der aber von den Rechtsblättern als voller 
Sieg hingeſtellt wird. Die Linksblätter heben den Stimmen: 
rückgang der Regierungsanhänger hervor. 


Politiſche Theateraufführung. 


Kowno, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Unter 
ungewöhnlichen Umſtänden wurde geſtern die Galavor⸗ 
ſtellung im hieſigen ſtaatlichen Theater abgebrochen. Aus 
Anlaß des 11. Jahrestages der Unabhängigkeit Litauens 
wurde zum eriten Male das Stück von Prof. Klewe Mic» 
biewietus unter dem Titel „Die Wege des Schick⸗ 
ſals“ aufgeführt. In dieſem Stück hatte ein Litauer die 
Wahl zwiſchen drei Frauen, einer Deutſchen, einer Ruſſin 
und einer Polin, zu treffen. Er wählte eine Polin, worauf 
er mit feiner Auserwählten nach Polen überſiedelte, wo er 


nach vielen Irrfahrten bei einem gewiſſen älteren Mau! 


Zuflucht fand. Der den älteren Mann darſtellende Schau⸗ 


ſpieler trat unter der Maske des Marſchalls Pilſudſki 
auf, und der Held des Stücks, der von einem Menſchen er⸗ 
mordet wird, wurde in der Geſtalt Roman Dmowſkis dar⸗ 
geſtellt. 

An der Vorſtellung nahmen auch teil: Präſident Sme⸗ 
tona, die Regierung in corpore und das diplomatiſche 
Korps. Als in einem gewiſſen Moment das Orcheſter die 
polniſche Nationalhymne zu ſpielen begann, entſtand eine 
große Unruhe. Präſident Smetona befahl, die Vorſtellung 
abzubrechen und eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, wer 
die Schuld daran trägt, daß im litauiſchen ſtaatlichen Theater 
am Galatage ein Stück aufgeführt wurde, das wohlwollende 
Tendenz für Polen aufweiſt. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Idee, die Geſtalten des Marſchalls Pilſudſki und Roman 
Dmowſfkis auftreten zu laſſen, im Kopfe des Regiſſeurs ent⸗ 
ſtanden war. Dieſe Idee war vom Autor approbiert wor⸗ 
den, und dieſem ſoll nun der Prozeß gemacht werden. 


Die Trotli⸗Frage. 


Zu dem Trotzkitelegramm an den Reichstagspräſiden⸗ 
ten Loebe meldet der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“: 
Von dem deutſchen Konſulat in Pera iſt bisher eine Be⸗ 
ſtätigung des von Trotzki eingereichten Einreiſegeſuches noch 
nicht in Berlin eingetroffen. Erſt wenn eine derartige Be⸗ 
ſtätigung und der Wortlaut des Geſuches vorliegt, wird ſich 
die Reichsregierung nochmals mit der Frage befaſſen. 

Die Stellungnahme Loebes in dieſer Frage bringt die 
Reichsregierung offenſichtlich in große Verlegenheit, und 
nicht mit Unrecht ſchreibt die „Germania“: „Trotzkis propa⸗ 
gandiſtiſche Fähigkeiten find fo groß. daß er ſelbſt unter 
ſchärfſter Aufſicht der Sowjetbehörde eine umfaſſende Tätig⸗ 
keit zu entfalten vermochte. Die deutſche Regierung, die vor 
keiner leichten Aufgabe ſteht, wird unter dieſen Umſtänden 
ſehr forgfältig die Frage zu prüfen haben.“ 


Neuer Aufſtand in Mexiko. 


Newyork, 19. Februar. 5 
Mexiko iſt ein neuer Aufſtand ausgebrochen, an deſſen 


Spitze, nach den bis jetzt noch nicht beſtätigten Meldungen, 


der Gouverneur der Provinz Sonora⸗Fauſto Topete 
ſteht, der an den Präſidenten von Mexiko Gila ein Ultima⸗ 
tum gerichtet hatte, in welchem die unverzügliche Auswei- 
ſung von Calles und ſeiner Klique gefordert wird. Der 
Kommandeur der Truppen in Sonora verfügt über 11.000 
Mann, die bereits die Eiſenbahnlinien beſetzt haben. Den 
Oberbefehl über die Regierungstruppen, die zur Erſtickung 
der Aufruhrbewegung ausgeſandt werden ſollen, hat der 
Kriegsminiſter übernommen. 


Mobiliſation in Mexiko. 


Newyork, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Mexiko wurde die allgemeine Mobilmachung angeordnet, 
um die Aufſtandsbewegung niederzuwerfen. 


Amanullah lommt nach Europa? 


Wien, 20. Februar. (PAT) „United Preß“ meldet aus 
Alahabad, daß ſich die Lage Amanullahs wiederum 
verſchlechtert hat. Nach den neueſten Nachrichten ſoll 
Amanullah Kandahar verlaſſen haben, um ſich nach einer 


Ortſchaft im nordweſtlichen Afghaniſtan zu begeben. Es 


beſteht allgemein die Annahme, daß er die Abſicht habe, 


nach Europa zu reifen, da er mit Rückſicht auf den Mangel 
jeglicher Unterſtützung den weiteren Kampf um den Thron 


als zwecklos anſehe. 


Republik Polen. 
Ein polniſcher Konſul für Schanghai. 


Warſchau, 19. Februar. Ende Februar reift der Gene⸗ 
ralkonſul Bartel de Waydenthal nach Nanking ab, 
um mit den zuſtändigen chineſiſchen Stellen die Einzelheiten 
des Wirtſchafts⸗ und Freundſchaftsvertrages mit China zu 
beſprechen. Sräter wird er den Poſten eines Konſuls in 
Schanghai übernehmen. 


Auslieferung von Abgeordneten. 


GWarſchau, 19. Februar. (PAT) Den Gegenſtand der 
Beratungen der geſtrigen Sitzung der Reglementskommiſſion 
des Sejm bildete der Bericht über den Antrag verſchiedener 
Gerichte auf Auslieferung von 11 Abgseord⸗ 
neten. Der Antrag auf Auslieferung der Abgeordneten 
Pluta (Bauernpartei), Socha (Bauernpartei), Woly⸗ 
niec (Weißruſſiſcher Klub) und Dworezanin (Weiß⸗ 
ruſſiſcher Klub) wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und 
der Antrag auf Auslieferung der Abgeordneten Dzie⸗ 
duſzyceki (Regierungsklubß und Nowieki (PPS) 
wurde zur näheren Prüfung vertagt. Abgelehnt 
wurde die Auslieferung folgender Abgeordneten: Warſki 
(Kommuniſtiſche Fraktion), Niſki (PPS), Bitner (Kom⸗ 
muniſtiſche Fraktion), Walnyeki (Selrob) und Czar⸗ 
necki (Wyzwolenie). 


Aus anderen Ländern. 
Der Pakt wurde von den Sowjets bereits ratifiziert. 


Moskau, 16. Februar. (PAT.) Das Narkomindiel 
(Kommiſſariat für Außeres) hat die polniſche Geſandtſchaft 
davon in Kenntnis geſetzt, daß die Sowjetregierung 
den Litwinow⸗Pakt ratifiziert hat. 


Kommuniſtiſcher Anſchlag auf einen Pulverſchuppen. 


London, 19. Februar. Nach Meldungen aus Peking 
haben Kommuviſten in der Provinz Kwantung in der 
Nähe der Stadt Singau ein Munitionslager in die 
Luft geſprengt. Die Expiofion war fo ſtark, daß 100 
chineſiſche Offiziere und Soldaten auf der 
Stelle getötet wurden. 


Zuſammenarbeit tſchechoflowakiſcher und polniſcher 
a Sozialiſten. 


Prag, 18. Februar. (PAT.) Am Sonntag fand in 
Dabrowa in Teſchener Schleſien eine Tagung der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei in der 
Tſchechoſlowakei ftatt, an der 106 Delegierte teil⸗ 
nahmen. Die Referate der einzelnen Delegierten ſtellten 
feſt, daß die Partei ſich in guter Entwicklung befinde und 
vor allem an der Säuberung des polniſchen Pro⸗ 
letariats von kommuniſtiſchen Einflüſſen 
arbeiten müſſe. Die Verſammlung beſchloß, den Antrag auf 
Verlegung der Zentrale der Polniſchen Sogzialiſtiſchen 
Partei in der Tſchechoſlowakei nach Karwin anzunehmen. 
Ferner wurde eine Reſolution beſchloſſen, in der zum Aus⸗ 
druck gebracht wird, daß die PPS in der Tſchechoflowakei 
zur Zuſammenarbeit mit den ſozialdemokratiſchen Parteien 
der Tſchechoſlowakei bereit ſei und die politiſche Taktik der 
tſchechoſlowatiſchen Sozialdemokratiſchen Partei das Vorbild 
für die polniſchen Sozialiſten bilden würde. 

— — — 


Im nordweſtlichen Teil von 


geklagten betreife, ſei der Beweis 


Zuchthaus und zu Geldſtra 
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Cchtbeces Untergrundbahnunglück 
N in Newhort. 


150 Verletzte. 


Newyork, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem Untergrundbahnzug, der ſich gerade unter dem Hud⸗ 
ſon befand, brach infolge Kurzſchluſſes ein Brand aus. Im 
vorderen Wagen machte ſich ſofort ſtarke Rauchentwicklung 
bemerkbar. Da die Türen automatiſch geſchloſſen werden, 
konnten die Inſaſſen des Wagens nicht flüchten. Es entſtand 
ein entſetzliches Gedränge bei dem 150 Perſonen Ver⸗ 
letzungen bzw. Rauchvergiftungen davontruggen. 


Das Urteil im Pobediner Mordprozeß. 


Zuchthausſtrafen für die Angeklagten. 


Wir berichteten in der letzten Sonntagsausgabe der 
„Deutſchen Rundſchau“ über den Auſſehen erregenden Pro⸗ 
zeß gegen die Pobediner Bauern, die ber einem 
Kirchweihfeſt ein ungeheures Blutbad in einem benach⸗ 
barten Zigeunerdorf angerichtet und dort wie die Kanni⸗ 
balen gehauſt hatten. Im Verlauſe dieſes Prozeſſes wur⸗ 
den die Pobediner Bauern von den als Zeugen ausſagen⸗ 
den überlebenden Zigeuneru ſchwer belaſtet, hauotſächlich 
aber die Angeklagten. Aus den Bauern dagegen war 
nichts herauszubringen. Vom erſten bis zum letzten Tage 
an leugneten die Angeklagten hartnäckig. 

Nach Beendigung der Zeugenvernehmung und Ver⸗ 
leſung des Sachverſtändigengutachtens, das eine Reihe von 
Aufnahmen vom Tatort enthielt, die man als Bilder 
von der Hölle bezeichnete, begann der Staatsauwait 
mit der Anklagerede. Er malt in großen Strichen die 
Blutnacht von Pobedin, wie ſie das Beweisverfahren mit 
feinen furchtbaren Einzelheiten ꝛekonſtruiert gar. Die 
Zigeuner, ſagt der Staatsanwalt, find zweifellos keine an⸗ 
genehmen Nachbarn, aber ich frage Sie, meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen: Seit wann ſteht auf Felddiebſtahl und ähnliche 
Delikte der Tod? Nicht nur der einfache Tod, jondern 
der Martertod, das grauſamſte Folterſterben, das dieſe 
Angeklagten bier über die unglücklichen Zigenne, verhängt 
haben. Wenn Sie all bas erwägen, wenn Ste ſich das 
grauenhafte Bild des ſchuldloſen Kindes das See uin ſeiner 
ſchrecklichen Verſtümmelung hier zeichen haben, vor Augen 
halten, dann müſſen Sie zu einem Schuldſpruche gelangen. 
Sie müſſen im Sinne der Anklage ſchuldig ſprechen, im 
Namen der geſchandeten veſteuropä chen Kul⸗ 
tur, damit es nicht heiße, n der Slowakei herrſchen Zu⸗ 
ſtände ärger ans nei ten Kauntibalen. 

Der Hauptverteidiger verſucht, die furchtbaren Ereig⸗ 
niſſe als den Kampf zweier Raſſeu hinzuſtellen. 
Die degenerierte, von Raub und Diebſtahl lebende Zi⸗ 
geunerraſſe ſtehe in unüberbrückbarem Gegenſatze zu dem 
fleißigen flowakiſchen Landvolke. Aus dieſem Gegenſatze 
müſſe das blutige Geſchehen verſtanden werden, das gewiß 
im höchſten Grade beklagenswert ſei. Was aber die An⸗ 
ihrer Schuld 
nicht erbracht worden. Die Ausſagen der Zigeuner 
als Schuldbeweis zu werten, und auf dieſer Baſis die An⸗ 
geklagten des Mordes ſchuldig zu ſprechen, dazu dürfen ſich 
die Geſchworenen nicht hergeben. 

In der nun folgenden Gerichtsberatung beantworteten 
die Geſchworenen alle Fragen auf Verbrechen des Mordes, 
des Mordverſuches, der abſichtlichen Tötung und der Kör⸗ 
perverlebung mit Nein und bejahten lediglich die Fragen 
weren Gewalttätigkeit gegen Privatperionen, wegen 
Beſchädioung fremden Eigentums und wegen Übertretung 
des Waffen patents. 4 

Auf Grund dieſes Wahrſpruches wurden die vier Au⸗ 
geklagten zu zwei air 57 120 518 Jahren 

en von 120 bis 320 Kronen 


verurteilt. a 56 f N 
Der Staatsanwalt hat Berufung eingelegt. 


Gedenket der hungernden Vögel! 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veräu⸗ 
derten Temperaturen an. 


Die Not des Wildes. 


Das Schweigen im Walde iſt jetzt zur Tatſache gewor⸗ 
den. Aber es iſt ein Schweigen des Todes, wie die hohe 
Schneedecke auf Weg und Steg und in den Baumkronen auch 
etwas von der Majeſtät des Todes in ſich birgt. 

Man ſoll bei dem Anblick des verſchneiten Waldes und 
dem dadurch ausgelöſten Entzücken nicht vergeſſen, da der 
ſeltene, reizvolle Anblick, der ſich uns in dieſem Winter bietet, 
für unfer Wild bittere Not oder gar grauſigen Tod durch Ber- 
hungern und Erfrieren bedeutet. Nahrung wird fast gar 
nicht mehr gefunden und es gibt leider, beider ſo wenig 
Jager, die auch Heger ſind und ſich der Not des Wildes er⸗ 
innern. Nicht genug damit, daß die armen Tiere Hunger 
leiden müſſen ſo ſind ſie auch noch den Nachſtellungen ihrer 
Feinde ausgeſetzt. Das Raubzeug iſt obenauf und räumt 
in erſchreckender Weiſe unter dem Wildbeſtande auf. Nicht 
minder ſchlecht arbeiten in roher Weiſe die Wilddiebe. 
Die Schlingenſteller ſind an der Arbeit und umgeben 
mit uiederträchtiger Raffineſſe die Futterſtellen mit Schlin⸗ 
gen. In unerhörter Rohheit werden, wie uns aus ver⸗ 
ichiedenen Kreiſen gemeldet wird, Rehe abgefangen, die in 
ihrer Not auf die Gehöfte kommen, um etwas 
Futter zu erhalten, ſtatt deſſen aber ihr Zutrauen zu dem 
Menſchen durch den Tod bezahlen müſſen. 

Die Zahl der erfroren aufgefundenen Hafen 
iſt ſehr groß. Die Rebhühner⸗ und Faſanen⸗ 
beſtände find erſchreckend zuſammengeſchmolzen. 
Im Walde Miruein im Kreiſe Mogilno fand man au einem 
Tage vier tote Rehe, davon zwei ſtehend, ſteif⸗ 
gefroren den Kopf nach oben gerichtet. Ein herzzer⸗ 
reißender Anblick. Bei dem hohen Schnee finden die Rehe 
keine Nahrung, laufen ſich die Schalen (Klauen) durch, kön⸗ 
ur ee keine Nahrung mehr ſuchen und gehen jammer- 
voll ein. 

Nicht oft genug kann deshalb der Mahnruf an alle 
Jäger gerichtet werden: | 

Jäger, ſeid Heger! Füttert ener Wild und achtet 
auf Schlingenſteller! 


| trinken Feinschmecker N 4 i K* 
Jetz nur das gute Bockbier „ 02 a 
des BROWAR BYDGOSKI Sp. 2 o. o. 
Bydgoszez, Ustronie 6. 2664 Telefon 1603 1 1608 


rer 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Erneut zugenommen hat, nachdem er von Mitte der 
dorigen Woche ab mildere Saiten aufgezogen hatte, der 
Froſt. Dienstag früh 8 Uhr zeigte das Thermometer an 
geſchützter Stelle in der Stadt —13 Grad C. Daß es trotz 


des diesmal ganz ungewöhnlich harken Winters dennoch 
mählich dem Frühling entgegengeht, merkt man an der 


Kraft der Februarſonne, die z. B. mittags den ihren Strah⸗ 
len direkt ausgeſetzten Temperaturmeſſer gar bis 15 Grad 
Wärme anzeigen läßt. N * 

Verkehrsſtörungen find nach wie vor an der Tages⸗ 
ordnung. Auf der Strecke nach Thorn hatte z. B. am 
Montag vormittag der 5.35 Uhr von Graudenz abfahrende 
Perſonenzug eine mehrſtündige Verſpätung. An der Schnee⸗ 
forträumung wird auf den einzelnen Bahndämmen und 
Chauſſeen unter Verwendung großer Arbeilerkolonnen mit 
Hochdruck gearbeitet. Der Autobusvperkehr nach und von 
Graudenz iſt bereits wieder, wenn auch in ſehr beſchränk⸗ 
tem Maße, aufgenommen worden. Am Montag fuhr als 
einziges von den etwa 14 ſonſt in Betrieb befindlichen 
Automobilen nur das nach Culm (über Lunau), während 
am Dienstag außer dieſem auch noch das nach Schwetz 
(über Sartowitz! den Verkehr wieder begonnen hat. * 

Die Entfernung der großen Schnecmaſſen verurſacht 
der Stadt erhebliche Mühe und Koſten. Tagtäglich ſieht 
man Arbeiterkolonnen mit dem Zuſammenſchaufeln und 
Beladen der Abfahrwagen beſchäftigt. Anzuerkennen iſt, 
daß die Stadtverwaltung es ſich angelegen ſein läßt. für eine 
möglichſt ſchnelle Freimachung der Bürgerſteige von den auf 
ihren Rändern aufgeſtellten Schneshaufen zu ſorgen. Viel⸗ 
leicht könnte man aber bei der Abfuhr des Schnees zuerſt 
mehr die Straßen mit dem lebhafteſten Verkehr und den 
ſchmalſten Bürgerſteigen berückſichtigen. . 

Verhaftung wegen Wohnungswuchers. Wegen ver- 
ſchiedener Fälle von Wohnungswucher wurde ein Haus⸗ 
beſitzer aus der Culmerſtraße in Unterſuchungshaft gebracht. 
Gegen ihn lagen ſchon längere Zeit Anzeigen aus ſolchem 
Grunde vor. Seine Skrupelloſigkeit ging u. a. ſo weit, daß 
er einen Mieter, während dieſer verreiſt war, einfach „exmit⸗ 
tierte“ und die betreffende Wohnung einem anderen Mieter 
übergab. 1 * 


Vereine, Terantaitunen ic. 


Wiederholnug der Tänze vom Maskenball „Einſt und Jetzt“. Es 
wird mit großer Freude begrüßt werden, daß in dem einzig ſchön 
dekorierten und beleuchteten Gemeindehausſaale vom Masken⸗ 
ball „Einſt und Jetzt“ eine Wiederholung der anmutigen Tanz⸗ 
aufführungen am Sonntag, dem 24. d. M., ſtattfinden wird. Es 
werden hierbei das Menuett, die Gavotte und die Tänze des 
Tünsernoares Twed getanzt werden. Vorher findet auf vicl- 
fachen Wunſch eine nochmalige Wiederholung des übermütigen 
Schwenks „Unter Geſchäftsaufſicht“ ſtatt. Die Aufführung iſt als 
eine Fremden- und Vol'snorſtellung gedacht und muß daher um 
2½ Uhr nachmittags beginnen, damit fie zeitig beendet iſt, fo daß 
die auswärtigen Beſucher die Abend üge benutzen können. 
Während der Tänze wird die feenhafte Beleuchtung eingeſchaltet 
werden. (2560 * 


Thorn (Toruñ). 


„ Zugeutgleiſung. Am geſtrigen Dienstag überfuhr 
um 10.30 Uhr der aus Graudenz nach Thorn fahrende Per⸗ 
ſonenzug auf der Station Thorn⸗Mocker das Einfahrts⸗ 
ſignal und fuhr auf zwei auf dem Gleiſe ſtehende Lokomo⸗ 
tiven auf. Zwei Waggons des Perſonenzuges ſprangen 
aus den Schienen und wurden ebenſo wie die Lokomotive 
des Zuges beſchädigt. Ein Heizer wurde verletzt und 
in das Krankenhaus eingeliefert. * * 

dt Die Bautätigkeit im vergangenen Jahre war atem- 
lich rege. Es wurden 55 Wohnhäuſer durch Privatperjonen 
errichtet, ferner wurden 44 Wohnungen aus anderen Räu⸗ 
men hergeſtellt. 5 Bauten wurden für Handels- und gewerb⸗ 
liche Zwecke ausgeführt. * * 

+ Marktbericht. Nach wenigen Tagen mit nur leichte⸗ 
rem Froſt ſetzte zum Dienstag wieder 90 Kälte ein. 
Auf dem Lande ſtellte man morgens 20 Grad Celſius unter 
Null feſt Der Verkehr auf dem Wochenmarkt ließ daher 
zu wünſchen übrig und war keineswegs lebhaft zu nennen. 
Die Preiſe ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Beſonders 
unangenehm machte ſich dies bei Butter und Eiern bemerk⸗ 
bar. Erſtere koſtete pro Pfund 2,80—3,80, letztere pro Man⸗ 
del 5—6 00! Gemüſe war nur ſehr wenig angeboten. Be⸗ 
ſonders Wruken, Kohlrabi und Zwiebeln find vom Froſt 
ſtark mitgenommen. Die Kartoffeln ſind in den 
Mieten zum allergrößten Teil völlig erfroren und 
deshalb gar nicht mehr angeboten. Apfel wurden ſehr wenig 
mit 0,20—0,80 feilgehalten, Zitronen koſteten 0 15—0 25 pro 
Stück. Apfelſinen waren gar nicht zu haben, die Einfuhr 
foll gänzlich geſperrt fein, erklärten die Verkäufer. Der Ges 
flügelmarkt brachte wenig Auswahl bei bedeutend teureren 
Preiſen als ſonſt. Auf dem Fiſchmarkt waren ſehr viel 
friſche Heringe mit 0,35—0,45 zu haben, ſodann Pomucheln 
mit 11.40, wenig Zander zu 4,00, Hechte zu 2,50—2,80, 
Schlele und Karauſchen zu 2,80, * 

+ Ein neuer Kälterückfall macht ſich hierſelbſt bemerkbar. 
Dienstag früh betrug die Temperatur an windgeſchützten 
Stellen in der Innenſtadt minus 12 Grad Celſius. Die 
Mittagsſonne brachte „Erwärmung“ bis zu —3 Grad. Mit 
nledergehender Sonne ficl das Queckſilber erneut jo daß in 
den frühen Nachmittagsſtunden ſchon wieder 7 Grad unter 
Null gemeſſen wurden. 05 
„„ dt Froſeſckäden. Die Gärtner haben ſowohl wie die 
Landwirte in den meiften Fällen nicht an einen ſolch ſtrengen 
Winter gedacht, weshalb die Mieten von Rüben, Kartoffeln 
uſw. nur ſchwach bedeckt maren, fo daß der geſamte Kartoffel⸗ 
vorrat erfroren iſt. Aber auch vielen Gärtnern in der 
Stadt ſind Mohrrübenvorräte bis zu 25 Zentner erfroren. 
Auf dem Lande ſcheinen in den meiſten Fällen die Kar⸗ 
toffeln vollſtändig verloren zu ſein, da der Froſt bis zu 120 
—150 Zentimeter in die Erde eindrang, mithin jo manch 
ein Landwirt noch die Setzkartoffeln wird kaufen müſſen! 
Zu bemerken ift. daß auch zahlreiche Bienenvölker 
durch den Froſt getötet wurden. Man hat in vielen Fällen 
die Bienen in geheizte Wohnräume untergebracht, um 
wenigſtens etwas zu retten. . 

+ Die FJcuerwehr wurde Montag abend gegen 7 Uhr 
nach der Flora⸗Drogerie in der Mellienſtraße 84 gerufen. 
Im dortigen Laboratorlum war ein kleiner Brand ausge⸗ 
brochen, der jedoch vom Perſonal, ſo ſachgemäß gelöſcht 
wurde, daß der Wehr fait gar nichts mehr zu tun übrig 
blieb. — Dienstag vormittags gegen 7710 Uhr erfolgte eine 
Alarmierung nach dem Muſikinſtrumentengeſchäft von Zu⸗ 
chowſki (Goram Nachf.) in der Culmerſtraße 13. Das Lokal 
war völlig mit dichtem Rauch angefüllt. Es lag glücklicher⸗ 
weiſe kein Brand vor; der Rauch entſtrömte einem ſchad⸗ 
haften eiſernen Ofenrohr. e 


1 


30 Zloty entwendet. In dieſem Falle konnten die beid 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 


+ Beſchla⸗nahmt wurde an einem Fahrkartenſchalter des 
Stadtbahnhofs ein falſches 50⸗Groſchenſtück zwecks Anſtel⸗ 
lung weiterer Nachforſchungen. *. 

+ Zwei Taſchendiebſtähle wurden am Montag in Thorn 
verübt! Dem hier weilenden Franz Mroczkowſki aus 
dem Kreiſe Wloclawek wurden fünf Wechſel und 80 Zloty 
Bargeld von Langfingern entwendet. Dem in der Mellien⸗ 
ſtraße 78 wohnhaften Micezyſtaw Ryſinſki wurden 


* 


en 
Täter feſtgenommen werden. * 
+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde, wie erſt jetzt der Poli⸗ 
zei gemeldet wird. vor einigen Tagen in der Wohnung der 
Frau Klara Schaefer in der Schulſtraße 16 verübt. Dem 
Täter fielen ſilberne Löffel, Meſſer und Gabeln im Werte 
von etwa 250 Zloty zur Beute. Der Verdacht fällt auf einen 
halbwüchſigen Jungen, der zuerſt an der Wohnungstür 
klingelte und um eine milde Gabe bat. * 
+ Feſtgenommen wurden am Montag drei Perſonen 
wegen Herumſtreichens und vier wegen Diebſtahls. — 
Wegen Zuwiderhandelns gegen Polizeivorſchriften wurden 
zwei Protokolle aufgenommen. * 


—— — 


m Dirſchan (Tezew), 19. Februar. Infolge des 
ſtarken Froſtes tft es in der ulica Paderewſkiego zu 
einem Rohrbruch gekommen. Die ſich in der Nähe be⸗ 
findende Metallwarenfabrik „Arkona“ mußte wegen Waſſer⸗ 
mangels den größten Teil des Betriebes auf einige Tage 
einſtellen. — In unſerer Stadt ſind zurzeit 832 Arbeits⸗ 
loſe regiſtriert. Von dieſen erhalten 450 Unterſtützung. 
120 Arbeitsloſen erteilt der Magiſtrat eine Beihilfe. Die 
Arbeitsloſenziffer in der Stadt un“ im Umkreiſe beläuft ſich 
auf ca. 1800. — Am Montag nachmittag fand in Anweſen⸗ 
heit des Bürgermeiſters Wojezyüſki und des geſamten 
Magiſtrats die feierliche Einweihung des ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerkes ſtatt, welches neuzeitliche An⸗ 
lagen erhalten hat, die dem vergrößerten Waſſerverbrauch 
der Stadt entſprechen. Der Weiheakt wurde von Pfarrer 
Kupezyüſk! vorgenommen. 

ch. Konitz (Chojnice), 19. Februar. Ein Feuer ver⸗ 
nichtete vor einigen Tagen in Brozuchow einen großen 
Stall des Gutsbeſitzers W. Lipinſki. Das lebende In⸗ 
ventar konnte zum größten Teil gerettet werden, jedoch 
verbrannten 17 Ferkel. Der entſtandene Schaden beläuft 
ſich auf etwa 25—30 000 Ztoty, während das niedergebrannte 
Gebäude mit 10 000 Schweizer Franken verſichert war. 
Über die Urſache des Brandes iſt nichts bekannt. — Zange 
finger haben kürzlich einem Beſitzer der Umgegend das 
Nachts von einem Staken eine ganze Fuhre Stroh ge⸗ 
ſtöhlen. Der Schaden beträgt ca. 50 Zloty. — Der 
Verein für Leibesübungen hielt am Sonnabend 
im Hotel Engel ſeine Jahreshauptverſammlung 
ub, die gut beſucht war. Der ſtalutengemäß ausſcheidende 
alte Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. — Am 
geſtrigen Montag war in einem Hauſe in der Warſchauer⸗ 
ſtraße ein Stubenbrand ausgebrochen der jedoch ſchnell 
dn die hieſige Feuerwehr gelöſcht werden konnte. 


Stargard (Starogard), 19. Februar. Wegen 
Kindesmordes wurde Agnes Trzos von hier zu zwei 
Jahren, wegen Dokumentenfälſchung Johan 


n 
Burzyk zu einem Monat Gefängnis verurteilt — In 
der letzten Nacht ereignete ſich in der Friedrichſtraße ein 
Waſſerrohrbruch. Große Waſſermengen ergoſſen ſich 
auf die Straße und drohten in die Kellerräume einzu⸗ 
dringen. Der Waſſermangel herrſcht hier wie zuvor. Alle 
Pumpen ſind belagert. Viele Hauswarte laſſen ſich für ihr 
Waſſer teuer bezahlen. 

X Jempelburg (Sepölno), 19. Februar. Zwei Stuben⸗ 
brände durch Überheizung der Ofen ereigneten ſich kürz⸗ 
lich in der Vorſtadt und in der Gerichtsſtraße. Im erſteren 
Falle war im Hauſe des Molkereibeſitzers Lagotzki in 
einem zwei Treppen hoch gelegenen Schlafzimmer durch 
Herausfallen glühender Kohlen der Fußboden in Brand 
geraten, wobei das Feuer die Betten und einen Herren⸗ 
anzug vernichtete. Im anderen Falle war ein alter ſchad⸗ 
hafter Ofen die Urſache, deſſen unterer Teil durchgebrannt 
war, ſo daß die mit Rohr und Fichtennadeln gefüllte 
Fußbodendecke vom Feuer ergriffen wurde. Beide Brände 
wurden in kurzer Zeit durch nlarmierte Feuerwehr nann⸗ 
ſchaften gelöſcht. — Die am Sonnabend ſtattgefundene 
Holzverſteigerung der Oberförſterei Lutau hatte 
einen ſtarken Andrang der Kaufluſtigen zu verzeichnen. 
Neben Nutzholz. das recht hoch im Preiſe ſtand, wurde 
Brennholz aus den Schutzbezirken Swidwie. Neuhof, Za⸗ 
lesnfak und Lu tau gegen ſofortige Barzahlung verkauft. 


Kiefernkloben kamen auf 18—20 Zloty. Rundholz auf 16 
bis 18 Zloty pro Meter. 


Bei der infolge des harten Win⸗ 


Graudenz. 


Spezlaliſt f. moderne] ein gut erhaltenes 


Damen ⸗Faarſchniite Kl avi er 


Haare bleichen und 
farben, auch in Gold⸗ 
blond und Tizianrot, 


Zeugniſſen 
la Ondulation 4 


ul. Zam owa. 2557 Te zew. 


Muliges Fleisch 


Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 1704 


Gold⸗u.Subermünzen 
auch Bernitein kauft 
150 Baul Wodzak, 
Uhrmacher, Torunska 5 


gebildet, evgl., kinder⸗ 
lieb. v. 1. 3, geiucht, 


Sonntag. den 24. Februar 1929 


Taſchenge d. Off. mögl. 
m. Bildu. Nlickvorto an 


Frau Vielfeldt, 


Fremden- u. Volksvorſtellung 


Godziszewo, pw. Tezew Wiederho ung d. Tänze v. Maslenba 


„Einſt und Jetzt“ in der 25 


Ausſchmüfung und Pe euchlung 


Holz⸗Aultion 


fur Brennholz und 
Strauch, ſoweit der 
» orıatreicht, findet am 
Montag. d. 25. d. Mls., 
vorm. 9¼ Uhr. im 
Maloratsgaſthauſe in 


des Maskenballes. 
Vorher auf vielfachen Wunſch: 


Unter Geſchäftsauſſich 


egie: Wilherm Schulz. 


21. Februar 1929. 


gangenen Freitag nachmittags verübt worden. 


„Suche zum 1. Mär: 
zuben müdchen 
mit lanaiäbrig., guten 


ſteht bill. zum Verkauf. ö. Stries, "Maömierel, 
bei A. Orlikowska, Reſtau aut. Weinberg. v. Swarozon. powiat 


aus Erportſchlachtungen! 


Bitte auf die Preisliſte in unſeren Läden 
Chelminska 40 und Koszarowa 16 zu achten. 


Haustochter ? Zentſae Bühne - Orudz ld! 


vom 27. 
aufgenommen, erteile 
Rat und nehme Be⸗ 
ſtellungen entgegen. 


Auskunftei u. 


Jamilienanſchl. klein nachmittags 2½ Uhr im Gemein dehauſe 


Zoran, Suktennicza 2. |ı 


Angelegenheiten auch vorm. Sultan & Co. 
familiäre, gewiſſenhaft 


Junger. 

evangel, Müller 

militarır,, m. aut, Jan 

ucht von ſof. od. ipäter 
Grut ta ſtatt die für die 350, Vorſtell Sen Ale Stellung. Off. erb. an: 
rut a ſtatt. 2474 Die für die 350, Vorſtellung gelöſten Eintritts⸗ (Otto . 

Forstverwaltung Orle tarten baben für dieſe Vorftellung Gültigleit. Dute, Gzomebte:0 


b. Gruta, Kr. Gruuzigdz. | Eintrittstarten i. Geſchäftszimm. Miektewiczald. 


Schwan! 1 3 Atten von Arnold und Bach 


Sind Sie niedergeſchlagen, abgeſpannt und nervös; 
leiden Sie an Kopfſchmerzen, Schwindelanjällen und dergl.: 
dann iſt es höchſte Zeit, der Funktion Ihrer inneren Or⸗ 
gane (Magen, Leber, Nieren) nachzuhelſen, indem Sie 
einige Wochen lang täglich Glas Saxlehners natürliches 
Bitterwaſſer „Hunyadi Jauos“ nehmen. Zu haben in Apo⸗ 


theken und Drogerien. Inſorm. koſtenlos: M. Kandel, 
Poznan, Maſgstalarſka 7. - (807 


ters regen Nachfrage wurden die Preiſe in die Höhe ge⸗ 
trieben. — Der letzte Schweinemarkt, zu dem nur 
4—5 Händler mit Ferkeln erſchienen waren, verlief ſehr 
ſchleppend. Der Markt war nach zwei Stunden geräumt. 


— - 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchan (Warſzawa), 18. Februar. Ein gräß⸗ 
licher Doppelmord hat ſich am Sonntag in einem 
Warſchauer Greiſenheim ereignet. Zu einem Greiſe war, 
wie der Polizeibericht merkwürdigerweiſe mitteilt, ſeine 
21 jährige Braut zum Beſuch gekommen. Mit ihr zu⸗ 
ſammen erſchien ihr früherer Bräutigam, ein aftıver Soldat, 
und einige weitere Bekannte. Der Soldat ſchien dem Mäd⸗ 
chen ſeine jetzige Bekanntſchaft mit dem Greiſe ſtark nachzu⸗ 
tragen. Mitten im Geſpräch verließ der Soldat das Zim- 
mer, erſchien nach einer halben Stunde in völlig betrunke⸗ 
nem Zuſtand wieder, zog, ohne ein Wort zu ſagen, einen Re⸗ 
volver aus der Taſche und gab blindlings mehrere Schüſſe 
ab. Das 21jährige Mädchen und einer ihrer Be⸗ 
kannten waren ſofort tot. Drei weitere, darunter, 
ein Greis. erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 
Der Soldat konnte verhaftet werden. 

e. Ciechocinek, 19. Februar. Ein ſchauderhafter 
Mord iſt im Dorfe Stajenczynki (Kreis Lipno) am ver⸗ 
Der acht⸗ 
zehnjährige Adolf Wieſe hackte auf ſeinem Hofe Holz, als 
ſein Nachbar Auguſt Fenske zu ihm kam. Während der 
Unterhaltung muß es zwiſchen beiden zu Streitigkeiten ge⸗ 
kommen ſein, denn plötzlich griff Fenske Wieſe an. Mit 
einem wuchtigen Schlag auf den Kopf ſchlug er ihn nieder. 
Ohne die Beſinnung zu erlangen, ſtarb Wieſe nach zwei 
Stunden. — Der bei der Badeverwaltung angeſtellte Kutſcher 
Szulecki ſollte dem Lagerverwalter Durſki die Kon- 
tingentfohle nach Haufe fahren. Als er mit der Kohle ſpät 
abends ankam, ſchien Durſki die Sache nicht ganz richti 
zu ſein und er wollte die Kohle nachwiegen. Darüber gerte 
der Kutſcher in ſolche Wut, daß er den Beamten tätlich an⸗ 
griff. Die herbeigeeilte Köchin ſchlug der Wüterich mit der 
eiſernen Schaufel nieder, um ſich gleich wieder auf Durſti 
zu ſtürzen. Herbeigeeilte Arbeiter entriſſen dem Entmenſch⸗ 
ten ſein Opfer, das übel zugerichtet war. Als man die Kohle 
wog, fehlten 13 Zentner. 


— — 
Freie Stadt Danzig. 


* Die Veruntreuungen bei der Straßenbahn. Zu den 
bereits von uns gemeldeten Veruntreuungen bei der Dan⸗ 
ziger Elektriſchen Straßenbahn A.⸗G. wird mitgeteilt, daß 
inzwiſchen die dret betelligten Angeſtellten Falk, Hagen 
und Rahn bereits verhaftet und ins Poltzeigefängnis ein⸗ 
geliefert wurden. Ferner wurde eine frühere Angeſtellte, 
die ebenfalls in die Unterſchlagungen verwickelt iſt, feſtge⸗ 
nommen. Die Unterſuchungen geſtalten ſich außerordent⸗ 
lich ſchwierig, da die ungetreuen Angeſtellten die Abrech⸗ 
nungszettel ſtets vernichtet haben. Es werden täglich rund 
250 Schaffnerzettel durchgeſehen, ſo daß die Durchſicht eines 
Monats allein mehrere Tage in Anſpruch nimmt. Die Ver⸗ 
hafteten geben bisher nur inſofern ihre Schuld zu, als ſie 
ihnen nachgewieſen werden kaun. Im übrigen dürften die 
weiteren Ermittelungen allmählich zu einer reſtloſen Klä⸗ 
rung der unerfreulichen Angelegenheit führen. — 

* Neue Unterſchla⸗ungsaffäre. Nach Unterſchlagung von 
26 000 Zloly und 13000 Gulden zum Nachteil einer hieſigen 
Firma iſt der polniſche Staatsangehörige, Kaſſierer Leon 
Lewandowſki, geboren 8. 6. 1902 zu Wronke, flüchtig 
geworden. Perſonen, die über ſeinen Aufenthalt irgendwelche 
Angaben machen können werden geboten, ſich beim Krimi⸗ 
nalbezirk Innenſtadt, Wiebenkaſerne. Zimmer 12, zu melden. 
Die Angaben werden auf Wunſch vertraulich behandelt. -—= 
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' Billiger Ausverkauf! 
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waren u. alle Artikel f. 
Haus bedarf i. d. Dro 
pod Korong“, Toruß 
ul, Che miuska 12. Mi 
Rückf. dar, daß d. Verk. 
nur kurze Zeit dauert, 
bitte i. d. geehrte Kund⸗ 
ſchaft, d. ſelt. günſt. Gel. 
ausgieb. zu benutz 2551 
( Gzajkowski, 


LALZAd -A ma-. 


* 


Am 17. d. M. entſchlief plötzlich 
im Alter von 71 Jahren 


Hell Carl Höhne 


nach einem arbeits- und chickſals⸗ 
reichen Leben. Wir werden dem 
Entichiafenen ein ehrendes Andenlen 
bewahren. 2554 


Familie Hugo Scholz. 


Habe meine Praxis 
10. wieder 


adikal- 
mitte) 
gegen Grippe 
Jam.-Rum pa. 
Batav.-Arak pa. 
Cognac 
Rot- Eordeaux 

/, Fl. 4 z1 2350 

empilenlt bitliest 


U. Mutkowia 


R. Kuchl, 


Torun, tszienna 
Teleſon 430. 1615 


Detektivbüro 


Iismada 
erledigt ſamtliche 


Jorun. 


Gebrauchte 2 m 5 


Arilmalbin 


zu taufen geſucht Ang.? Samt hzucht 
mit Preis u. Fabritaty und Sarısnhandlung. 
p. Rozgarty, an bie 2, Nieszawka ö Iſſustrierter Preis- 
pow. Torun. 2388 b. Bodgörz, pw. Torun.“ katalog gratis. 


und diskret. 1744 


Se ee 


E 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polniſch⸗öſterreichiſche Verſtändigung 
in der Frage des Schweineervortes. 


Wien. 19. Februar. Am Montag ſind die Verhandlungen 
zwiſchen dem polniſchen Exportſyndikat und der 
Vereinigung der Wiener Vieh⸗ und Schweine 
händler zum Abſchluß gelangt. In allen Fragen wurde 
eine Verſtändigung erzielt Dieſes Ergebnis entſpricht, wie 
die polniſche Preue meldet. nicht allein den Interenen beider 
Seiten, jundern auch den Wünſchen der öſterreichiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft. Es ſei zu hoffen, daß dieſe Verſtändigung zur Folge haben 
wird, daß man von den ſchädlichen hondelsvolitiſchen Maßnahmen 
Abſtand nimmt. Die „Wiener Sonn- und Montags⸗eitung“ tft 
der Anſicht. daß dieſe Verſtändigung zu einer Reviſfſon des 
Wirtſchaftsabkommens in einem für beide Seiten 
günſtigen Geiſte führen werde. 


b. Die Verſtaatlichung der polniſchen Luftſchiffahrt iſt nunmehr 
durchgeführt. Nachdem, min wir bereits gemeldet haben, die Luft⸗ 
ſchiffahrtsunternehmungen „Aerolot? und „Aero“ in der ſtaatlichen 
Luftſchiffahrtsgeſellſchaft „Lot“, die am 1. Januar d. J. ihre Tätig⸗ 
keit aufgenommen hat, aufgegangen ſind, wurde nunmehr auch 
die „Polniſch⸗ſchleſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft“ in Katto⸗ 
witz (Kapital 970000 Soty) von der „Lot“ übernommen. Die neue 
ſtaatliche Flugreederelt deren Anlagekapital 8 Millionen Zloty be⸗ 
trägt, wird in Zukunft alle bisher beſtehenden Luftſchiffahrts⸗ 
linien bedienen. 


b. Die deutſchen Lieferungen von Rundfunkapparaten nach 
Polen bezifferten ſich 1928 auf 1975 To. im Werte von 4904 000 
Zloty bei einer Geſamteinfuhr von 201,5 To. im Werte von 
7889 000 Zloty In größerem Abſtande folgen an zweiter Stelle 
die Niederlande mit 28 To. im Werte von 1709000 Zloty, ſchlieplich 
Oſterreich mit 18.3 To. im Werte von 706 000 Zloty und England 
mit 6 To. im Werte don 205000 Ztoty. Daß Polens eigene In⸗ 
duſtrie inzwiſchen Fortſchritte in ihrer Produktion gemacht hat, 
erhellt daraus daß der Import gegenüber 1927 (235,7 To. im 
Werte von 9037006 Zloty) zurückgegangen iſt während er von 
1926 (182 To. im Werte von 5610000 »loty) zu 1927 beträchtlich 
angewachſen wax. 0 


b. Polniſche Exportprämie für Holz⸗ und Metallbearbeitungs⸗ 
maſchinen. Nach einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 9) ver: 
öffentlichten Verordnung der Miniſter der Finanzen. des Handels 
und der Landwirtſchaft werden weiterhin bis einſchließlich 
31. Dezember d. % bei der Ausfuhr von im Lande her⸗ 
geſtellten Holz- und Metallverarbeitungsmaſchinen ſe 100 Kg. 
26 Zoty an Zoll für die zu ihrer Herſtellung aus dem Auslande 
eingeführten Materialien vergütet. Die Rückerſtattung erfolgt in 
Form von Ausfuhrquittungen, die von den dazu ermächtigten Zoll⸗ 
ämtern au Grund von Beſcheinigungen der, Exportverbände aus⸗ 
Be werden und eine Geltungsdauer von 9 Monaten vom Tage 
hrer Ausſtellung haben. 


b. Das Kartell der polniſchen Wollinduſtrie hat ſich nunmehr 
endgültig konſtituiert und umfaßt 11 der größten Firmen 
in Lodz, Tomaſzow und Zgierz. Ferngeblieben find ihm die 
Staſzycka Monufaktura und Szmulewiez. Dem Präfidium bzw. 
eſchäftsführenden Ausſchuß gehören die Herren Leonhard, Schwei⸗ 
ert und Seipalt an. Der kürzlich von einigen Blättern gemeldete 


Anſchluß der Bielitzer Induſtrie an dieſes Kartell iſt tat 


ſächlich nicht zuſtandegekommen, weil man ſich nicht über 
die Feſtſetzung der Kreditbedingungen, 
ſchon früher weſentlich ſchärfer waren, als die Lodzer, einigen 
konnte bzw. weil man in Bielitz kein rechtes Vertrauen zu den 
Lodzer Kollegen zu haber ſcheint, daß ſie ſich auch wirklich an die 
Abmachunger balten werden. Man ſieht auch der Durchführung 
der Kartellbedingungen in der Praxis mit einiger Skepſis ent⸗ 
gegen, weil der Großhandel zwar grundſätzlich die Beſtrebungen 
des Kartells zu unterſtützen bereit iſt, aber die letzte Verantwor⸗ 
tung für die Einhaltung der Kreditbedingungen auf die Provinz- 
händler abſchieben möchte, auf deren Zahlungsweiſe er keinen 
durchgreifenden Einfluß habe. 


die übrigens in Bielitz 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
an 25 „Monitor Poiſti“ für den 20. Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 19. Tebrrar. Danzig: Ueberweſſung 57,74 
bis 57,88 /, bar 7.77 57.91. Berlin: Ueberweiſung War ſchau 
47.10— 73. Ueberweiſung Kattowitz 47.10-47.30. Ueberweilung 
Po en 47,10 47,30, bar or. 47.95-47.35, Zürich: Ueberwenung 
5830 London: Weserweilung 43 27. Newyork: Ueberwei⸗ 
jung 11.25. Butareſt: Ueberweiſung 1847. Budaneit: bar 
64.10 64.40. Prag: Ueberweiſung 378.45, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214.75. : 


Amtliche Devitcn-Niptierungen der Danziger Börie vom 


19. Februar In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.02, Gd. 3,024, Br. Newnort —.— Gd. — — Br. 
Berlin —.— 68, —.— Br., Warſchau 57.77 d 57,91 Br Noten: 


London —.— Gd. —,— Br., Berlin 122. 74 Gd., 122.622 Br., New⸗ 
vork —,— Gd. —,— Br., Holland — — Gd., —.— Br., Warſchau 
57,74 Gd. 57,88 Br. : 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Re ſchsmart In Rei smar. 


Für dra tlote Auszaı 


1 8 19 Februar 18. Februar 

vähe lune in deutſcher Mar Ge d Brief Geid Brief 
Buenos ⸗Aires ! Ne. 178 1,772 | 1771 1,775 
— . Ranade . . I Dofar| 4.133 4.191 4.193 4.201 
5.48% |X pan... . I Yen.] 1.203 | 1.907 | 1,903 | 1.907 
65 bl, .taa 95 D — —.— | —.— 
ur onſtantin I tet. Pfd. _—.— 2 —.— —.— 
4.5 % [London Bid. Ster 29 414 20,454 29.43 20 47 
7, Memwnort. . 1 Dollar] 4.270 4.2159 | 4.219) | 4,2180 
— Miode Janeiro! Milr.] 2.5931 0,593 | 0,5015 3.5005 
— Uruguay 1 Goldpei.] 4315 4,324 4316 4.324 
45% [Amſterdam , 100 Fl.] 183.53 | 163.84 | 168,58 168.82 
N EL 212 DR ER DIE —. 2 —.— |, une 
4% [Brüſſen⸗Ant. 100 Fre.| 5343 38.5 58.43 58.60 
6 % Danzig. 100 Guld.| 81. 6 81 74 —.— —.— 
7 ¼ [Selſingiors 109 fi. N. 13.532 | 19.6°2 | 10,587 10.607 
6% [Italien . . . 100 Lira] 22.92 22.06 | 22.025 | 22065 
2 % |Rnaoilavıen 100 Din.| 7.385 7.333 —.— — — 
5 / [Kopenhagen 100 Kr.] 112.13 11240 | 112.26 | 11243 
3% [Liſſabon „ 100 Elsc.] 13.58 13 62 13.87 | 1,62 
5,5 /. Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 112.13 | 112,40 112.26 | 112.48 
3.5 % [Baris . . 100 Fre. 1345 | 13.455 | 16.455 16.475 
5% Praga. . 100 Kr.] 12.45 12,435 12.48 1250 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre. —.— —.— 80 85 21.11 
10% Sofia. 100 Leva 3.033 3.044 3.038 | 3.044 
5.5% [Spanien .. 100 Pe. 34.13 318 65.14 65.3 
4% Stockholm . 100 Kr.] 11242112 64 112.47 114.69 
6.5% Wien 100 Kr.] 53.03 59.205 —.— —.— 

7 % [Budapeſt. .. Pengö] 73.2 73.45 —— — 
8 % [Warschau . 10) 3 47. 7s | 47.33 | 47.10 47.30 


Züricher Börſe vom 19 Februar. Amtlich.) Warſchau 59,90, 
Newport 5.20, London 25 2, „ Paris 20,30%, Wien 73.08. Prag 
15.98 Italien 27.20 ¼, Belgien 72.25. Budaveſi 90,67 / Helſingſors 
13.09 Sofia 3.75%. Holland 208.25. Oslo 138.70 Kopenhagen 
138.70. Stockholm 139.00. Spanien 81.20. Buenos Aires 2,9. 
Tolio 235, Rio de Janeiro — Bulareſt 3,11, Athen 6,72 Ber in 
123.35 Velgrad 9.1 ¾ Konſtantinopei 2,56, Got. codz. — %. 
Priv.⸗Disk. 4% , Tägl. vis — / 


Die Bank Polſki zahlt beute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.81 31. 1 Pfd. Ster ing 43.10 31. 
100 Schweizer Franlen 170.83 3. 100 franz. Franken 34,70 4, 
100 deutiche Mart 210,75 31. 100 Danziger Gulden 172,28 Zt, 
tſchech. Krone 26,32 34, oſterr. Schilling 124,77 31. 


ki At jenmarkt. 


Toſener Börſe rom 19. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 93,00 B. Notierungen je Stück: H5proz. Prämiens 
Dollaranleihe Serie II ( Dollar! 107,00 B. Tendenz ruhig. — 
In duſtrlieaktien: Piechein 46,00 . Tri 160,00 B. Unia 
172,00 G. Wytw. Chem. 101,M G. Tendenz ruhig. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


EEC b ß NT 

Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatismus. Ner⸗ 
venſchmerzen, Hüftweh. Hexenſchuß wird das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗-Bitterwaſſer mit großem Nutzen für die 
tägliche Reinwaſchung des Verdauungskanals, angewendet. 
Univerſitätsklinfken bezeugen, daß das Frauz⸗Joſef⸗Weſſer, 
beſonders im mittleren und vorgerückten Lebensalter, ein 
Durzunua,ch Mooen und Darmreinigungsmittel ii. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (2293 
REITEN CE EEE ⁵ ĩͤ vv 

Produttenmartt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki, 
Thorn, vom 18. Februar. In den etzten Tagen wurde notiert: Zloty 


per 100 Kllogramm loto Ao adeſtation: 


Rotklee 160 — 200. Weißklee 18530, Schwedenk ce 350-400, 
Gelbkſee 200—250, Ge'btiee 1, Kapren 100120. Inkarnatt'ee —, 8 
Wundklee 200-735, Reyaras hien Prod. 110129. Tymothe 4550, 
Serradella 5560. Sommerwicken 40-3, Winterwicken 70-80, 
Ve uſchten 3840. Viktor ſaerbſen 60-63 Felderden 12-45, grüne 
Erbien 50690. Pferdebohnen 34—26, Gelbſen 70-89. Raps 70— 0. 
Rübſen 80—85. Saatlupinen, gelbe 98-31. Saat upinen, baue 
25-26, Leinſaat 81 —85. Hanf 100 —110, Baumohn 90-100, Weiß⸗ 
mohn 130-149 Buchweizen —.— Hirſe 49—45 rumäniſcher Mais 
Prov. Luzerne — 

Getreide. Mehl und Futtermittel. Warſchau 18. Februar. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Worenbörſe für 100 Ka. franko 
Station Warſchau: Marktyreiſe. fongreßy. Roggen 35,50—36, Wei ren 
4545,50, Braugerſte 34,75 85,50. Grützgerſte 2,50-3850 Ein⸗ 
heitshafer 33.50—94,50, Viktorigerbſen 68-80. Felderbſen 42—50, 
Raps 87—89 Rotklee 140—170. Weipflee 240-290, Seradella 55—58, 
blaue Lupinen 22—25, Weizenmehl 65vroz. 66-70, Rogenmehl 
70proz. 48-50, Roggenkleie 24—24,50, mittlere Weizenkfeie 26,25 
bis 27, grobe 28—29, Leinkuchen 48—49, Rapskuchen 39—40, weiße 
Bohnen 145—150. 

Lerner ro uftenbericht von 19. Februa Getreide 
und Oelſgat für 1000 Ka. ſonſt für INN. Kg. in Go omart. Weizen 
märk. 217— 19, März 23,50. Mai 25900, Kult 247,75. Roggen mart. 
2: 500—:08,9),. Mär; 222,50—222,00, Mat 231 75—231,2. Ju. t 233 50 
bis 233. — Ger e: Braus erſte 18—23 Tutter⸗ u. Induſiriegerſte 
19,00 — 202. — Hafer märk. 200 00 206.00. März 221,00, Mai 231,00, 
Juli 239,25. — Mais waggonfrei ab Ham urg 238 00 239,00. 
weizenmeh! 6 50— 30,00. Rogoenmeb 7.50— 9.75. Weizenk eie 


15,70 b. —, Weizen leieme aſſe 15,1 — 15.20. Rog dentiete 14.75. Ravs 
—,—. Biltoriaerbien 40-46 Kleine Syeiſeerb en 27-33. utter⸗ 
erbſen 21—23. Peluſch en 2324.50. Ackerbohnen 21-23. Wicken 


7 29. 0. Qupinen, b au 15,8 — 16.50. Luvinen, ge b 20.50 — 21,50. Ser⸗ 
radella, neue 41—46. Rapstuden 20.4 — 20,60. Lein uchen 5.00 bis 
25 40. Trockenichnitze. 14.00 — 14.10. Soyaſchrot 23.20. Kartoffel⸗ 
flocken 2002 06. ; 

Tendenz für Weizen. Rorgen, Gerite, Hafer. Mais Weizen» 
und Noggenmehl ruhig, Weizen» und Roggentieıe ſtetig. 

Ber iner Eiernotiz vom 18. ebruar. Aus andiche Eier: 
große, Kühlhauseier Stck. 16-18 ¼ normale 14 bis 16, kleine und 


Schmutzeier — —. pr! 
Materialienmarlt. 5 
Metalle. Warſchau, 18. Februar. Es werden folgend⸗ 


Preiſe je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,50, Hüttenblei 1,15 
Hüttenzink 140, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, e (Grund- 
preis) 1,68, Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3804,80. 

Berliner Wietalibore 419, veor gar breis nur 00 Ktogr. 
in Go d⸗Mark E:eltrolytfupfer wire bars), prompt ci. Hamburg. 


Bremen oder Roıterdam 170.75 Remalted- Blattenzint von handels⸗ 


üblicher Beſchafſenheit ——. Oriainalhüttenguminium (98/99 % 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 19), do. in Waiz= oder Draht» 
barren 99% 194, teinnſcke (93-13 „ 350. Antimon⸗Regqulus 
79 84. Neiniilber für 1 Kiloar. ſein 76 25-78 00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer and der Weichiel vom 20. Februar. 
Krakau 4 —. Zawichoſt + 0,7: Warichau + 1.10 Plock + 
Thorn + 1,40, Fordon + 0,70, Culm + 1. 7. Graudenz + 1.33, 
Kur zebrak + 0,49. Pickel + 0.21 Dirſchau +0,50 Einlage ＋ 1 
Schiewenborſt + 1.84. 


LIE ons Stellen | 


Das Städtische Gaswerk 
Zudgoszez 


verkauft ab heute 2543 


B öttcher⸗ Eine tüchtige, erſte 8 


geſeulen Binderin |Y u..Berläule 


vor Maſchine a. Butter- der poln. u. deutſchen 


ſucht Stellung als Hilfs⸗ 
läg., Hilfsförſt. Feld⸗ o. a 
Waldaufi, Selb. iſt aut. Ein ev., geb., unverh. 
um 10 Uhr vorm ttags, werden Stary Rynek 27 Schütze, Raubzeugvert. 
(Friedrichsp at) an den Meiſtbietenden beiſu.Hornbläſ. Off. unt. H. 


tonnen und Geſchirr Sprache mächti n, von $ i 8 
‚tried n Beamter ſtellt ein 2505 ſoſortoder päter ges Be 1 er 
2 ee nachſtehend aufgeführte 1243 a. d. Geſchſt. d. Ztg. B. Anodel, Chelmta. ſucht. 1981| Wer Güter, Stadt⸗ und 
egenſtände verkauft: 3591 [7 väuslich und ſolide. Jul, Ross, Sw. Trö‘ey 5. 0 Hude, 7 
3 Schreibliſc e, 1 Schreibmalchine, Büteit, Schloſſergefelle dicht unter 5 Jahren. Tüchtig er Garteribanheizich, deen n en e N 


Billard, Eiſenſchrant u. 150 Flaſchen Wein. von ſofort geſucht. Be⸗ mn 3 Suche p. 1, März füt Obekte ed. Art fauien, 
Obige Gecenttände können eine Stunde er 1 san r Görlnergehilf mein e aden en od. 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. Wort und Schrift. Be⸗ der deutichen und del, end beſſeres 2576 verpachten will, der 
niſchen Spr. in Wort u. 


Amangsberfleigerung. 


Am Sonnabend. dem 23. Februor 1329, 


Meldungen "agiellonska 38. 
Ca. 300 Zentner 


Kotsarus 


Körnung 1-12 mm hat abzugeben. 2574 


Gas anſtalt Batoscé. 


werbung. m. Zeugnis⸗ Ki Eu A 
20. F 5 N . inderiräulein wende jich vertrauens⸗ 
Bydaoizcz, den 20. Februar 1929 abſchriften. die nicht e e 


BWerderwirtichait 


Dan:ig. Niederung in hoher Aultır, 
beſter Weizenboden, "= ſehr gut. Gebäus 
den, ca. 40 Wterde u. 89 Stück Herdbuch⸗ 
vieh. 25 Jahre im Beſitz. ut wegen zur 
Ruheſetzung lehr billig bei Guld. 80 0.— 
100000 zu verkaufen. Anfragen erbet. an 


Wilhelm Spat, Danzig, 
Breitgaſſe 101, J. Tel. 212 11. 496 


r , wire n "Hniaen ühancen, |" Bone. ryeasrer, 
Gräfl. b Abensleben'ſche Rebſerſörſterei Gärtner forderungen u. K. 2450 A. Friedrich, Bieicze nn, ım im Kochen und Dworcowa 17. Tel. 608. 
. 1 x an die Geichſt. d. Zeito. poczta Cheimia, pow if 8 / 
Wronie p. Wabrzezno ac dener . Suche zum 1. April 290. Toru Apen u ran Zuchtbulle 
fucht Dauer tellune vom 5 30 irn, Geſucht wird zum 1.3.|Sehmidmaver, Ckeimza. e e c 
2 „ Früh⸗ or. Brenneretwirtſchaſtſer 0 
al. 40 fm Einen, 1 50 fm Bunen, 1 ee e energ. evgl. unverheir. ziger, un verheirateter 95 OH. m den, Besch ee 
darunter ſehr aut gezopfte, a reine Stücke Gemüſe zucht. Offert. an os Witwer u. äußerit. Preis erbitt. 
bis zu 60 em Mittendurchmeſſer, M.Tremnata, Bydgoszcz. Inſp ektor üriner. in beſten Jahren ſucht 5 Er 
5 p. Rynarzewo. powiat 
em Mitttendurchmeſſer, i Evange liche durch aute, Zeugnüe Deldungen m. ‚gena- en Smbanet Szubin. ig 
ange. i Der⸗ nisabſchriften u N > R 
Tü. 200 fm Bichten - Kangholz,. ihlante Hauslehrerin 1 haltsanipr. zu enden ur Dame. e ungevedte aut ge⸗ 
ſcheunenbauten im runden Zuſtande. 2568| erlaubnis ucht zum 1.4. wirtichaiten lönnen. Grzywna-"z!..b.Cheimz= formte Gterien 
Gefl. Anfragen find zu richten an Stellung. Gefl. Off. u.] Jeuanisabihriiten u.|___ row. Tor. 2 icht aus deſchloſſen. Po skle Stwoln 
eee Brake Sefallige Anaebe e mit „o n Frodstndz, nor] e 
förſterei Wronie p. Wabrzesno. Anderl. M qutebefiger s Yelt. Kulſcher Lichti du.Unnabedes | eee IR: dur gebe wied 8 90 u ibu en 
77... TEE Laskowice. . @. f - 
A Für S'rahenverfaufss| dieGeich . d. Ita. erbet. Brillanten 3 ch ll 
Empfehle mich zur Ausführung bel alt. alleinft. Herrn Pomorze. 2448| wagen geſucht. 222 Surbaus verfelte |'auft . Grawunder 
3 l e a TEN zer Ausgeglichenheit, vor ügl. Ge⸗ 
ee eee ue en Ee Da V 
J. Markows ar row i A 3 
D pa 1. eee Suche zu ſofort oder für ee kant» denk ⸗Molor 6580 Ltr., trotz germa. Kraft uttergaben und 
enge i 2540 haushalt zu baldigem| * Y e en haupfſächl. Fütterung v. frisch. u. eingeſäuert, 
425 240 Morg.) zum 1. 4. 1929 2 Antritt ge ucht. Me ⸗ 6 PS., für Benz'n 
Hypotheken ene s net ons, onrenonn ern. : 
; 0 rektor 2 er in zu verkaufen. 477 Me * = 8 
neee, , . | ne Bora tungen 
im ‚gutem Ertole Ehemal. Landsmann, ein eden fler ge Cheat M 1 0 oh 3. 2 Dore om 11 8 „Mm ung! . 
N vermög., herzensguter einen Gienen omorze). dd Kausdame 10 j f ih 5 2 er 
Cyaratt, gr. hatıl Er⸗ N : 8 . * ff 6 mann 
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ſämtl. Hausarbeiten. 
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ist und bleibt die beste. 


u 10 Das Thermometer zeigte heute morgen — 15 Grad 
elſius. 5 
S8 Eine allgemeine Volkszählung hat das Statiſtiſche 
Hauptamt in Warſchau, entſprechend der internationalen 
ſtatiſtiſchen Konvention, für den Dezember 1930 angeordnet. 
8 Die Kohlenfrage. Im Auftrage des Magiſtrats 
weilte vor einigen Tagen der Direktor der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt, Ingenieur Klimezak, in Oberſchleſien, um mit 
den entſprechenden Stellen über eine Verſorgung der Stadt 
Bromberg mit Kohlen zu beraten. Als Ergebnis dieſer 
Beratungen wird nun mitgeteilt, daß am Sonnabend ein 
Kohtentransport von 800 Tonnen für die Gasanſtalt nach 
Bromberg abgegangen iſt. Davon wird die Gasanſtalt 
200 Tonnen dem Elektrizitätswerk abtreten und 100 Tonnen 
an die Bevölkerung zum Verkauf kommen laſſen. Außer 
dem genannten Transport wird in dieſer Woche ein an⸗ 
derer Transport mit 150 Tonnen Kohle hier erwartet. 
Schließlich dürfte noch in der nächſten Woche ein Zug mit 
800 Tonnen Kohle für das Elektrizitätswerk eintreffen. 
Außerdem wird bekannt, daß in den letzten Tagen die 
Zahl der Kohlenzüge verdoppelt werden konnte. 
Das war vor allen Dingen auf das Nachlaſſen des Froſtes 
und die Zeitweilige völlige Einſtellung des Zugverkehrs 
zurückzuführen. Sehr hinderlich machen ſich für die Züge 
die überfüllten Bahnhöfe bemerkbar. Es dauert oft kage⸗ 
lang, bis ein ſolcher Zug im wahrſten Sinne des Wortes 
durch die vollgepfropften Bahnhöfe „gelotſt“ werden kann. 
— Zu den in der Stadt verbreiteten Gerüchten, der Magi⸗ 
ſtrat nerlange für ſich 30 Groſchen pro Zentner Kohle, die 
von den Händlern verkauft werden, erfahren wir von zu⸗ 
ſtändiger Stelle, daß es ſich hier um Folgendes haudelt: 
In der Zeit der größten Kohlennot erhielt der Maaiſtrat 
von den Bahnbehörden 150 Tonnen Kohle, die er an Kohlen⸗ 
händler zum Verkauf an die Bevölkerung weiterleitete. 
Der Preis war geringer als der. für den die Händler ſonſt 
Kohle aus der Grube erhalten. Deshalb ſah ſich der Magi⸗ 
ſtrat veranlaßt, von den Händlern den Uinterſchied von 
30 Groſchen einzuziehen und den daraus gewonnenen Betrag 
S eee But den Verkauf der an die 
N von den Gruben gelieferten = 
ſtrat keinen Einfluß. 1 . 
§ Holz — ſtatt Kohle. Um dem allgemeinen Mangel an 
Heizmaterial abzuhelſen, hat die Forſtdirektion freihändigen 
8 e 0 Verkauf erfolgt in der Ober⸗ 
rſterei Jaadſchü wochs und So i Zei 
„ onnabends in der Zeit 
Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit beging geſtern 
das Michael und Katharina Kujat ſche 9 598 1 
S Der heutige Wochenmarkt brachte mäßigen Verkehr 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr verlangte man für Butter 280 55 
3.30, für Eier 5—6, Weißkäſe 0,60—0,70, Tilſiterkäſe 2—3. 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 
0 20, Rotkohl 040, ‚rote Rüben und Wruken 0,15, Zwiebeln 
er Apfel 030-050. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 15, 
Puten 10—15 Hühner 5—8, Enten 10—12, Tauben 1,50. Der 
Fleiſchmarkt brachte Speck zu 1,70, Schweine⸗ und Rind⸗ 
fleiſch 1,401.80, Kalbfleiſch 1,50—160, Hammelfleiſch 
1201440. Auf dem Fiſchmarkt gab es nur Karpfen zu 3 
und grüne Heringe das Pfund zu 0,40 und 3 Pfund zu 1 31]. 
$ Opfer der Glätte. In der Molkerei Zapalſki in 
der Danzigerſtraße ſtürzte der 20 jährige Arbeiter Leon 
Parazynſti, Viktoriaſtraße 6, zu Boden und zog ſich eine 
Verrenkung einer Hand zu. i N 


$ Zu drei kleineren Bränden wurde die Feuerwehr am 


geſtrigen Dienstag gerufen. Im Keller der Firma Kentzer, 
Friedrichſtraße 23 war um 930 Uhr des genannten Tages 
ein Brand beim Auftauen von Waſſerröhren ausgebrochen. 
Das Feuer war bald gelöſcht. Der Schaden iſt gering. — 
Um 8.50 Uhr entſtand infolge Schadhaftigkeit eines Ofens 
eln Balkenbrand in der Wohnung der Frau Gertrud Jahr, 
Bahnhofſtraße 18 b. Auch hier war der Brand bald gelöſcht. 
— In einer Toilette des Hauſes Eliſabethſtraße 52a war 
beim Auftauen von Waſſerröhren ein Fußbodenbrand aus⸗ 
d den die Wehr ebenfalls in kurzer Zeit löſchen 

§ Vertriebene Diebe. Geſtern nacht verſuchten uner⸗ 
kannt entkommene Einbrecher in das Velswarenge cht von 
Bendel Litwak, Bahnhofſtraße 17, zu dringen. Die Diebe 
hatten bereits eine zum Hof hinausführende Tür des Ladens 
geöffnet und machten ſich an die Offnung der zweiten Tür, 
1 dem im Geſchäft anweſenden Wächter vertrieben 


s Mißglückter Einbruch. Geſtern aben 11 U 
drangen Ginbrecher, die ein Schloß in der ur Perausnefägt 
batten, in das Reigen der Firma Hallmich, Danziger: 
ſtraße 154, ein. Sie hatten bereits eine große Menge Seide 
eingepackt, als ſie von der Beſitzerin des Geſchäfts verſcheucht 
wurden. Die Einbrecher ließen alle Waren und ihr Hand⸗ 
werkszeug zurück und ergriffen die Flucht. ; 


$ Einbrecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in di 
Wohnung der Frau Frieda Löwena Waden „ 
ein und ſtahlen 90 Zloty in bar. h e Per 


8 Feßtgenommen wurden im Laufe des 5 

g i eſtrigen Tages 

eine REIN wegen Diebſtahls und drei een Sen delt 
r \ * ; 


Bereine, Beran'taltungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe, B. 
N „Bromberg, läd 24. d. M. 
W zu ſeiner 2. Deneratneriaren nenn Ein. Bormiite 13 
1 1 interne Sitzungen im Deutſchen Haus nur für Nie 
145 = Anſchliegend daran gemeinſames Mittagenen. Nachm. 
perzlicht e Mie Ma AL la. Die 
zlichſt d 0 litglieder ein „Die 
1 legen bei ihrem Eintritt Auswelſe bes mans 
Ser Ai Hauptbureaus vor. Es werden am Nachmittag zwei 
Aare intere g ante Vorträge gehalten. Zuerſt ſpricht Seim- 
N ge Spiger über „Staatsſozlalismus oder freie Wirt⸗ 
19% 25 Als zweiter ſpricht Profeyer Henning⸗Danzig. Mit 
gelanberer ende muß feitgeitellt werden, daß es auch diieral 
5 irtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe gelungen iſt, dieſen 
. von Weltruf zu einem Vortrag zu gewinnen, der 
Ba das weiteſte Interene hervorrufen dürfte. Profenor Henning 
ge ien an der Tehnifhen dachſchule in Danzin für agg 
be be, nchotogte, Pätagonit und Piochotechn e und aleihaeltig di⸗ 
ee Hochſchulinſtitute für Pſychologie u. Pfychotechnik. Er ver⸗ 
Fr e Freie Stadt Danzig: im Reichsverband der praktiſchen Pin» 
1 in der internationalen Geſellſchaft für Pfychotechnik, die 
5 7 em internationalen Arbeitsamt in Genf und mit dem inter 
8 Inſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit des Völker⸗ 
in 1 — zuſammenarbeitet: im internotionalen Erzlehungsburcau 
1 das ebenfalls mit den vorgenannten Organiſationen 
85 enarbeitet; in der Geſellſchaft für experimentelle Piycho- 
Born roſenor Henning bat auch verichiedentlich im Ausland 
ge gehalten, z. B. in Frankreich, Italien und Holland. (2555 
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g. Crone (Koronowo), 19. Februar. Vier W ölfe ſind 
vor einigen Tagen in der Umgegend von Maxtal geſehen 
worden. Einer konnte abgeſchoſſen werden. — Kürzlich 
kam ein Reſtgutsbeſitzer in die Reſtauration des Wirtes 
Franzkowſki in Crone. Der Beſitzer hatte einen Streit 
mit einem Gaſt. worauf der Wirt ihm die Tür zeigte. Hier⸗ 
auf zog der Beſitzer ſein Meſſer und hieb auf den Wirt ein, 
ohne ihn erheblich zu verletzen. Der Spediteur Rein: 
holz wollte dem Wirt zur Hilfe kommen und erhielt dabei 
einige Meſſerſtiche in den Kopf. Schließlich konnte der 
Meſſerheld entwaffnet werden. — Am 12. d. M. fand im 
Hotel Nowak in Crone ein Holztermin des Schutz⸗ 
bezirks Stronno für Brenn⸗ und Bauholz ſtatt. Kloben 
kamen auf 20 Zloty, Knüppelholz auf 12—15, grüne Stangen⸗ 
haufen wurden von 15 auf 50 Zloty und darüber getrieben. 


fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 19. Februar. Einemgroßen 
Brillantenſchmugael iſt die hieſige Zollbehörde auf 
die Spur gekommen. Ein Zollreviſor beobachtete, daß in 
letzter Zeit auffallend viele Perſonen mit Gipsver⸗ 
bänden an Händen und Füßen die Zollſtelle paſſierten. 
Er folgte dieſen Perſonen unbemerkt und ſtellte feſt, daß ſie 
in Poſen gemeinſam ein Auto beſtiegen und zu einem 
Juwelier fuhren. Mit Hilfe der Ortspolizei nahm man 
ſofort eine Unterſuchung vor Man traf die betreffenden 
Perſonen auch richtig an. als fie gerade die Gipsverbände 
löſten, in denen fih Brillanten im Werte von über 
2 Millionen Zloty vorfanden, die natürlich der Be⸗ 
ſchlagnahme verfielen. Weitere Erhebungen eroaben, daß 
mehrere bekannte Juweliere aus Warſchau, Krakau und 
Lodz an dieſem Schmuggel beteiligt find. Der findige und 
aufmerkſame Zollreviſor dürfte mit der ihm behördlich zu⸗ 
ſtehenden Belohnung wohl zufrieden fein. — Wie hier er⸗ 
zählt wird. brachten auswärts Wohnende ihr Kind zur 
Taufe in die katholiſche Kirche. Erſt dort wurde feſtgeſtellt, 
daß der Täufling nicht mehr lebte und wahrſcheinlich 
erfroren ift. 0 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat März 

noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement 

heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt er⸗ 
neuern. ö 


fs. Jablone (Kreis Wolſztyn), 19. Februar, Feuer 
ausgebrochen war am letzten Sonnabend vormittags gegen 
9 Uhr in dem maſſiven Stall des Schneidermeiſters Rze⸗ 
peckt Dort brannte die eingerichtete Schneiderwerkſtatt 
nebſt dem Schlafraum aus. Entſtanden iſt der Brand durch 
den überheizten eiſernen Ofen. 
der Ortsfeuerwehr konnte ein weiteres Umſichgreiſen auf das 
angebaute Nachbargebäude verhindert werden. Zur tätigen 
Löſchhilfe waren auch die Feuerſpritzen aus Wioſka und Ko⸗ 
morowo herbeigeeilt. Leider verunglückte der 28fäh⸗ 
rige Herbert Jokſch, einziger Sohn des hier anſäſſigen 
Bäckermeiſters J. bei den Rettungsarbeiten. Ein einſtür⸗ 
zender Schornſtein begrub ihn faſt vollitändig, To daß er 
einen ſchweren Schenkelbruch und Verletzungen im 
Geſichte davontrug. Durch den telephoniſch herbeigerufenen 
Arzt wurde der Bedauernswerte nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes in das Wollſteiner Kreiskrankenhaus geſchafft, — 
Der ungewöhnlich harte Froſt hat der Landwirtſchaft 
großen Schaden gebracht. Überall hört man, daß Futtervor⸗ 
räte an Kartoffeln und Rüben faſt vollſtändig erfroren ſind. 
Wie einige Feſtſtellungen ergaben, iſt der Froſt auch in die 
Mieten eingedrungen. Einem Beſitzer in Wioſka erfroren 
15 Ferkel. Auch in Alt Scharke und der weiteren Nachbar- 
ſchaft ſind viele Ferkel und kleinere Schweine erfroren. Sehr 
gelitten hat das Hausgeflügel, das man vielfach in die Stube 
nehmen mußte. 


fs. Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 19. Februar. In der 
Nacht von Sonntag zu Montag ertönte gegen 1 Uhr Feuer⸗ 
alarm. In dem in der Langen Straße gelegenen Wohn⸗ 
Haie des Kaufmanns Max Wolf war neben der Olmühle 
Feuer ausgebrochen. Der Mieter, Korbmachermeiſter Ka⸗ 
minſki, erwachte infolge der ſtarken Rauchentwickelung 
und alarmierte ſofort die Nachbarſchaft, wodurch es gelang, 
den im Hinterzimmer entſtandenen Brand durch Schnee und 
Waſſer zu erſticken. Die Entſtehungsurſache iſt wahrſchein⸗ 
lich Selbſtentzündung. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — Ihr 50 jähriges goldenes Ehejubiläum 
feierte am Donnerstag vergangener Woche das Arbeiter 
Heinrich Kernchenſche Ehepaar in Glinau im betagten 
Lebensalter. \ J + 


* Poſen (Poznan), 18. Februar. Eine Kohlengas⸗ 
vergiftung erlitten in der Nacht zum Sonnabend im 
Haufe Wieſenſtraße 13 die Schweſtern Kaſimiera und Vik⸗ 
toria Bialewſka beim Plätten. Sie wurden durch die 
Rettungsſtation wieder ins Bewußtſein zurückgerufen. — 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Sonnabend 
durch Trinken von Jod eine Frau Staniſtawa Kazmie⸗ 
romwifa, Helenenſtraße 20; fie wurde ins Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. Der Grund fol, dem „Kurfer“ zufolge, an⸗ 
ar die Entführung hres achtjährigen 
Sohnes durch Bekannte fein. — Tot aufgefunden 
wurde am Sonnabend in einer Laube in der ul. Sielſka 38 
(Hellmannitraße) der 25fährige Wojciech Jerzy Ratafſki, 
der zuletzt ul. Sielſka 38 bei ſeinen Eltern wohnhaft war. 
Er hat Selbſtmord verübt, indem er ſich eine Kugel in 
die rechte Schläfe jagte. — Am Sonnabend fand man im Go⸗ 
lenſchiner Wäldchen den 52iährigen Tomaſz Wroniecki, 
der zuletzt in der Kaiſer Wilhelmſtraße wohnhaft war, an 
einem Baume hängend erfroren vor. Er hatte 
am 8. d. M feine Wohnung verlaſſen, um ſich in die Anſtalt 
für Geiſteskranke in der Nordſtraße zu begeben. Von da 
an war er verſchwunden. 
— 4 —ññññ —ͤe rZẽb „„ m Are TE 


DEE” Un’ere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. ö | 


Durch ſchnelles Eingreifen 


Schlachtgew. nicht angeſp. 160176, 
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Briefkaſten der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Aufrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk, „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. Sch. in Konitz. 1. Vorläufig genügt die Mitteilung an die 
betr. Stelle daß Sie ſie für den Schaden und alle ſeine Folgen 
haftbar machen werden. Bevor Sie auf Rente uſw. klagen, müßen 
Sie den Verlauf der Krankheit abwarten. Wenn Zeugen dafür 
vorhanden ſind, daß der Unfall gerade an dieſer Stelle itattgefunden 
hat, um fo beuer. 2. Bevor Sie einen auswärtigen Arzt auf 
Koſten der Krankenkage in Anſpruch nehmen, mühen Sie ſich des 
Einverſtändniges der Kae verſichern. 


„Abonnent ſeit 1922.“ 1. Eine teilweiſe Löſchung iſt möglich, 
wenn die Beträge für die Geſchwiſter für jedes beſonders einge⸗ 
tragen ſind. 2. Glycerin iſt ein gutes Mittel. Man reibt nach 
dem Waſchen die noch nayen Hände damit kräftig ein und trocknet 
dann ab. 


E. L. 7. Der Beſitzanteil des verſtorbenen Vaters ging, wenn 
der Vater nicht teſtamentariſch anders verfügt hat, zu drei Vierteln 
auf die Kinder und zu einem Viertel auf die Mutter über, wenn 
nicht ausdrücklich die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft beantragt 
wurde. Die Kinder haben deshalb ein Mitbeſtimmungsrecht über 
das Grundstück, und die Mutter kann es ohne Befragung der⸗ 
ſelben nicht verkaufen. 


T. G. 36. Die 13000 Mark hatten nur einen Wert von 
3095 Ztoty. Aber die 13000 Mark ſpielen in dieſem Falle keine 
Rolle) denn fie ſind bezahlt. In Frage kommen nur die 50000 Mf. 
Dieſer Betrag iſt trotz des Paſſus in Ihrem Kaufvertrage „in 
Anrechnung auf den Kaufpreis“ nicht eine Reſtkaufgeldhypothek, 
ſondern, wie ſich aus der grundſätztichen Eintragung reſp. aus 
dem Hypothekenbrief ergeben muß. eine reine Darlehnshypothek, 
die mit 15 Prozent = 3124,99 Zloty aufzuwerten iſt. Auch als 
Allein⸗ und Selbſtſchuldner haben Sie nicht mehr aufzuwerten. 


K. P. Bei Verluſt von 25—91 Prozent der Erwerbsfähigkeit 
haben Sie Anſyruch auf 30 Prozent der Grundrente eines Ganz⸗ 
Invaliden. Wenn Ihre Rente durch die militärärztliche Be⸗ 
rufungskommiſſion feſtgeſetzt worden iſt, wäre es nur möglich, eine 
Anderung herbeizuführen, wenn der Schaden, auf Grund deyen 
Sie die Rente erhalten, ſich verſchlechtert hätte. Sie könnten dann 
eine neue Unterſuchung beantragen; wenn ſich indeſſen Ihr An⸗ 
ſpruch als unbegründet herausſtellen würde, hätten Sie alle durch 
a 15 Verfahren verurſachten Koſten aus eigener Taſche zu 
ezahlen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Viehmarkt. 


No'ener Niehmarkt vom 19. Februar. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Es wurden aufgetrieben: 516 Rinder darunter 49 Ochſen. 


138 Schafe, — Ferkel, zuiammen 2664 Tiere, ! 0 
Man zahlte ur 100 Kuogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe Ioto Viehmarkt Polen mit Handeistoiten : 2 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höch “em 


17 J. 150—156, unge. fleiichige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus⸗ 
gemäſtete -.—, mäßig genährte ıunae, aut genährte altere 
—.—. — Bullen: vollfleſſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 156-160 vollfleiſch. ungere 134—144. mäßig genährte 
jüngere und aut genährte altere 120128. dar en und 
Kühe: vollſleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
5 —.— vollkleiſch. ausgem. Kühe von böchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 164— 168, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
zunge Kühe und Färſen 150-154, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 124-132, ſchlecht genährte Kühe u. Bären 100-110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh Vielfraße —.—. 
„Kälber: beſtes Maitvieh Doppellender —,—. beite, ge⸗ 
mältete Kälber 170, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Sauger 
beſter Sorte 150—156, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140—144, 
minderwertige Säuger 120 130. 
Schafe: Stallihnje: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
150-154, ältere Maſthamme, mäß. Maſtlämmer u. gut genährte 
junge Schafe 140142. mäßig genährte Hammel u. Schaſe 120. 
ch weine: Gemäſtete über 150 Kuogramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120— 150 Kogramm Lebendgewicht 224— 228. 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 216.220. voll» 
fleiſchige von 80-1009 Kiloaramm Lebendgew. 203—212, fleiſchige 
Schweine von mehr als 30 Kilogr. Lebendgew. 209-204, Sauen 
und päte Kaſtrate 160 - 200. 
Marktverlauf: rege. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 19. Februar. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden, 

Man zahlte für 109 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
Ochſen: Gemältet höchſten Schlachtwertes. jüngere 50-52. 
ältere e jüngere —.— andere jüngere 41—44. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchiten Schlachtwerts 4750, 
ſonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 4045, fleichige 33-36. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige. hüchſten Schlachtweris 4145. 
ſonſtige vollfleichtae oder ausgemäſtete 30-33, fleischige 2024, 
gering genährte bis 18. Färſen „Kalbinnen: Vollfleiſchige. 
ausaemältete, höchſten Schlachtwerts 52—54, vollfleiſchige 43—47. 
fleiſchge 33-38, Freſſer: mähig genährtes Jungvteh 30-85. 
Kälber: Doppellender beſter Mait —.—. beſte Maſt⸗ u. Saug- 


‚tälber 75—78, mittlere Mait- u. Saugtälber 60.70, geringe Kälber 
30-35. Schaſſe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weide⸗ u. 


Stallmaſt 40—43, mittlere Maltlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 32—36_fleiihiaes Schafvieh 20—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Bid. Lebendgew. 64—86. vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240300 Pfd. Lebendgew. 61 63, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 0 — 240 Pfund Lebendgewicht 58—60, vollfleiichine Schweine 
von ca, 160—200 Pe und Lebendgewicht 55—57. Sauen —. 
Auftrieb; 35 Ochſen, 91 Bullen, 146 Kühe, zul. 282 Rinder, 
167 gälber 263 Schafe, 1490 Schweine. 

Marttverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Die notierten Breiie ſind Schlachthofpretie. Ste 
enhalten ämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entiprechend, 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotis vom 18, Februar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hühner, Bien Suppen. / Kg. 4.21.50 la 10 89 1.00 
bis 1.10, Bouleis, / Kg. — bis —; Hähne, alte / Kg. 0,901.00; 
Tauben, junge, Stüc 1.20— 1,40, a te,. Stück 0,50—0,90, Italiener 
— Pe Bohle, ar = 4 0 90 53 1.00. la, ½ Ra. S 
—: . / Ka. 1.20 — 1.40. 1.00 1.20: n. n 
r . 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 


für Politif: Johannes Krufc; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wie ſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepfke, für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Pröygodzei: Druck und Verlag von A. Dittmann 
| G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 

Fr AA AAT BER Te TEEe Teer TeERaremeVerr 
Die Heutige Nummer umfaßt 8 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 43. 


181 Bullen, 286 Kühe und Förſen, 129 Schweine 616 Kälber und 


vollfl. ausgem. Ochſen von 


Pydaoszez. Tel. 18-01 


Dr. 1. Bohrens B& 


bearbeitet - 
allerlei verträge 

Testamente Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekeniöschung.. MR 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten 


2 RER bi 
Pau me 0 dt 5 Lromenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


Klaviere ſtimmen 


s Zloty. S. Freitag, 
Klavierſtimm., Bydg., 
Poznanska 23. 1318 


— 770 


; In allen 
er O Stauer- 
Angelegenhe ten ra 


d. Extra- 
Fachmann ÜMSONSE 


Ka | Rat erteilt. 
Singer, 
oworcowa 56. 


15826 


Heute abend 8 ¼ Uhr entſchlief ſanft unſere liebe 
treuſorgende Mutter, Schwieger- und Großmutter 


im 76. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kamien b. Jablonowo, den 18. Februar 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. d. Mis, um 
2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauje aus ſtatt. 2562 


1972 


Warum trinkt man 
Kaffee Hag: 


Weiler ein echter Bohnenkaffee 
ist, der Nerven, Verdauungs- 
organen, Herz und Nieren nicht 
schadet, denn das Coffein ist 


Heute nacht verſchied unſer geliebter. 
treuiorgender Vater 


Eduard Blümchen 


im Alter von 83. Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Am 18. Februar verſchied nach langem ſchweren 
Leiden meine herzensgute Frau, unsere Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die 


Händlerin Die trauernden Töchter 
Franzista und Eliſabeth. j Di 
0 4 (4 Solec Kujawiti, den 19. Februar 1929. ihm entzogen. Die anregenden 
arte Irm er Die Beerdigung findet Freitag, d. 22. Ges Bestandteile jedoch, die beim 
bruar, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle KAFFEE 1746 SCHONT R 5 F . ; 
geb. Opitz des eval. Friedhofs aus fat‘. 5 Rösten sich bildenden aroma- 


tischen Stoffe, sind im Kaffee 
Hag ebenso enthalten, wie im 


im Alter von 62 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Julius Irmler. illi besten coffeinhaltivren Kaffee. 
Bydgoizcz, Leipzig, den 20. Februar 1929, Neue billige Ausgaben. d 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. Fe⸗ Elegante Leinenhände je 6.25 ZToty Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
bruar, nachmittags 3, Uhr, von der Leichenhalle Font ne. Vor dem Sturm in P 23; 9.00 oder 7A. 4.00 
des neuen kath. Friedhofes aus Statt. 1310 Ganghoter, Martinsklause 55 aket zu de 


Ganyhoter, Schloß Huber us 
Scherer, Geschichte der deutschen 
Literatur 


KAFFEE HAG G. NM. B. H., DANZIG 


Auch in Ilalble ter zu je Z} 8.25 und in 
Ganzleder zu je Zt 10.55 lieferbar, 
Kreuzbandporto tür jeden Band 60 Gr 


Arnold Kriedte, Grudziadz. 


Postscheck Poznan 203815. 2856 


Am Freitag, dem 15. d. Mts., abends 7 Uhr, ent⸗ 
riß uns nach qualvollem Leiden der unerbittliche 
Tod meine inniggeliebte Frau. liebe, gute Mutter, 
uniere herzensgute Tochter, Schwiegertochter, Enkelin, 
Schweſter und Schwägerin 


Frau Elſe Duwe 


i | | „Ventzki" 
im blühenden Alter dom 3 ; Fensionat der Ursulinen D ri 1 1 m as es h 1 N 2 n a in 
ni dei, m e Sees on ene de MAN Danzig, Sg kim: men se 


Guſtav Duwe. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 21. Je⸗ 
bruar, nachm. 2 Uhr. vom elterlichen Trauerhauſe, 
Nowawies jzlach., aus ſtatt. 132²³ 


Marienschule — Oberlyteum 


Reifeprüfung an der Anstalt. 
Prospekte durch die Oberin. 


Düngerstreuer π 
Hackmaschinen ae 
Ackerschleifen 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


stets ab Lager lieferbar. 1 


ebrüder Ramme, Bydgosztz 


ee ern een 


Wir liefern zu Originalpreisen ab Lager Torun: 


altbewährte 


Kultur-Hackmaschlnon 


2 | T T 
ener Messe „Dehne“ + „Hexe“ 
| 18, märz seze 1 „Pflanzenhilie“ u. „Saxonia“ 


RER a in allen Breiten und zu günstigsten Bedingungen. 
internationale Wir erwarten Ihre Anfrage. 


Automobil- und Motorrad-Ausstellung 17 
1 2 
Adolf Krause & GO. 15 


N Technische Neuheiten und Erfindungen 
Torun-Mokre. Tel. 646. 


Mutter und Großmutter 1321 


Bertha Pfaff geb. Wittig 


im Alter von 63 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Hugo baff und Kinder. 
Bielawki-Bydgoſzcez. den 19. Febr. 1929. 
Beerdigung Sonnabend, nachm. 1½ 
Uhr, v. d. H. d. neuen evgl. Friedh. aus. 


[Has mache ich des Abends? 


Man hört Konzerte aus Berlin, Breslau, 
Leipzig, Hamburg, London, Paris, Wien. 
Budapest usw., man hört wissenschaftliche, 
wirtschaftliche, Börsen- und andere Vor- 
träge, man lernt fremde Sprachen, 
man nimmt Teil an Tanz-, Musik-, Ge- 
sanastunden eic. Das alles kann man 
haben im Radio von nur erstklassiger Aus- 
führung, garantiert laut und deutlich in 
Wiedergabe, wie es liefert die 2419 


Centrala Optyczna, St, Zakaszewski 
Bydgoszcz, Gdanska Nr. 7. 


Briefpapiere| Wilde, 


l en . Spiegel: 
n. zweiſömmr. 
Kasseten, kl. Packungen, lose|terpien, zweiönmt. 


Morgen, Donnerstag: 

Fkiſche 
74 Blut-, 
Leber⸗ u. Grützwurſt 


empfiehlt 1807 


Eduard Need, 
Sntadeckich!7. Tel. 1354. 


Strazenbaumesse / Kohlenmesse 

# Kunstseiden-Aussiellung,WienerPelzmode-Salon 

Ausstellung für Nahrungs- u.Genußmittel 

Land- u. forstwirtschaftl. Musterschau 
SER eee 


Oesterreichische Mastvieh-Ausstellung 
} (15. 17. März 1929.) 


| IE Unterricht LI 
kein Paßvisum! e et und lin ten! 1 n oO 1 € u m 


4 Reisepaß Ireier Grenzüheıtritt nach Maſchinenſchreiben A. O. Jende, Byd OSzez. 


10 ich Kein Torakisch St 5 von der l geben 2497 
Oesterreich. Keintschecnoslovakisches enograpbie S7 . 
Durchröisarisum ı Jahresabſchläe Teleton 1449 1730 danska 165. dis zur feinsten Ausrührung, Dom. Dabrowa, 


— 

i Bede be isberünsti 5 5 p. Kobyiagöra, 

Free, ß 
slovakischen und österr, Bahnen, sowie G. V porrea u |Patentschlössern, Jalousien u.and.Sach.führt aus, Byagoszcz, ui. Jagıettonska 76. aldige 75 tellungen 

. im Luftverkehr. f Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. — 8 — 

Auskünfte aller Art, sowie Messeaus- Jagiellonska 14. „ 


A weise (à Zloty 7.—) erhältlich bei der 
Wiener Messe- A G., Wien VI. An- Ab- 
U. 


ie Vollkommenste 
2 Gegenwart! 


“ 
. sowie F der 8 1 57 Mm n | h IN Resursa Ku iecka Nulſche ahne 
ziger Frühjahrsmesse — bei der Aus- f Budgoncz T. z. 
R er | | Pleel Somiag, 24. Februar 
N Peoertretern in 2194 Pr SR i N 5 ' Gen Genen gg gl 
Bydgoszcz: Gütern aller Art Topolinek-Zhrachlin- Tel.196 Jagiellonska 25 Tel. 1916 Das Drei: 
kan e 1 erledigt prompi 1 ELITLLELTILIITITTTTETTTTTTOTTETEITITTTTETTTELLLLLLERELLELLLTEITTTTTTETTITTTITTTTITTTITTETTTITITETTITTT mäderlhaus 
ow. zap., NOWy Rynek 9. - E 3 » * 
Nacht. Bydg ö 5 Operette in 3 At 
eden eee e uur . Variete 
3 i } arten ab 
3 u j ch nei den ‚verkehrt ab Freitag, den 22. Februar 5 Donnerstag in Sehnen 


Ä zun dell Thicke und qutſitzend wieder fahrplanmäßig. 
Fritz Schulz, Schneibermeifte, nemenge alien N . 


Sydgolzcz. Stenliewicza 16. I. 2220 terug 


Buchhandlg. u. Sonn⸗ 
tag von 11—1 und ab 
? Uhr an der Theater: 
kaſſe. Die Leitung. 


Anfang 20 Uhr. Jeden Sonnabend Programmwechsel. 


H. Po1llitz. 


— u] — — 


